Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs Erpedition in det Albtechts⸗ Straße Nr. 5. 


„297. Sonnabend den 19 December. 1835. 
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An die geehrten Zeitungsleſer. f 
Bei dem Beginn des neuen Quartales werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zei⸗ 
tung und die neu hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schleſiſchen Chronik hoͤflichſt erſucht, die 
. Pränumeration für das naͤchſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Februar und März moͤglichſt zeitig 
zu veranlaſſen. Der Vierteljaͤhrige Praͤnumergtionspreis einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide 
Blaͤtter, Einen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, fuͤr diejenigen, der verehrlichen Abonnenten, welche die 
Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik etwa zu halten wuͤnſchen beträgt derſelbe indeß nach wie vor, Einen Tha⸗ 
ler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis der⸗ 
ſelbe; aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den ſpaͤtern Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nach⸗ 
geliefert werden koͤnnen, wie bereits vorgefallen iſt. Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſt⸗ 
tage; die Chronik woͤchentlich zweimal, am Dienſtage und Freitage. 
Die Praͤnumeration und Ausgabe beider Blaͤtter, oder der Zeitung allein, findet ſtatt: 
der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. 
— Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
— — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, im ehemal. Kgl. Haupt⸗Steueramt). 
Handlung des Herrn Carl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
— — Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebruͤcke Nro. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 
F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nro. 34) 
Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). ’ 
— — — — — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 
Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). i 
5 Da wir die Schleſiſche Chronik zunächft im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſet gegründet 
haben, ſokann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der 
Zeitung zu abonniren wuͤnſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Hauptexpediton Albrechtsſtraße No. 5 und aus waͤrts an 
die wohlloͤbli hen Poſtaͤmter zu wenden. Der Vierteljaͤhrige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbeegroſchen. 
a Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 
Eugen v. Vaerſt. 
B e k a n u 7 m e h A A g. 
Nachdem Seine Königliche Majestät in Folge der Allerhöchsten Verordnung vom 8. Junius 
d. J. ( Gesetz-Sammlung Nr. 4619.) betreffend die Einrichtung des Königlieben Kredit- Instituts für 


Schlesien, 

Ge mich, den Wirklichen Geheimen Rath Rother, zum Chef, 

zu Mitgliedern desselhen aber, { 
den Geheimen Seebandlungs-Rath Wentzel, 
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den Landes- Aeltesten von Kessel auf Raake, N 
den Landes-Aeltesten von Gaffron auf Runern, 
den Kreis-Deputirten Heinrich auf Polkendorfi, 
\ den Amtsrath Block auf Schierau, 1 
von welchen die letzteren vier das Institut als beständige Commissarien in Schlesien vertreten werden 
als Direetoren, und a g - ; 
den Justizrath Bode, als Syndieus, 
Allergnädigst zu ernennen. geruhet haben, werden die Geschäfte des Tastituts nunmehr beginnen. 
Alle bei demselben von den Schlesischen Gutsbesitzera zu machenden Anträge, sind portofrei 
unter Adresse „des Königlichen Kredit -Iastituts für Schlesien‘ hierher nach Berlin zu 
senden und — insofern sie die Bewilligung von. Pfandbriefen B. betreffen — in der, in der oedach. 
ten Verordnung vom Sten Juni e. in den $$. 14. 15. und 16. vorgeschriebenen, Art unter Beifü ung 
der eben daselbst bezeichneten Bescheinigungsmittel, desgleichen mit der Anzeige, ob und zu welcher 
Zeit das betreffende Gut an Aeckern, Wiesen und Forsten .ete, durch einen vereideten Conducteur 
vermessen worden, und ob:ein V.eermessungs-Register nebst Karte davon vorhanden ist, zu substau- 


tiren, widrigenfalls sie unberücksichtigt bleiben müssen. 


Berlin, den 14. December 1055: 
Der Wirkliche Geheime 


Inland. 

Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt folgendes Schreiben 
uͤber den Handelsvertrag zwiſchen Nordamerika und dem 
deutſchen Zollverein. Die Vorſchlaͤge der Vereinigten Staa⸗ 
ten zu Abſchließung eines Han delsvertrages mit der deutſchen 
Handels⸗Union erregen hier das hoͤchſte Intereſſe, nicht ſowohl we⸗ 
gen des unmittelbaren Vortheils, welchen man ſich von dieſen 
Unter handlungen verſpricht, als weil fie die erſten Fruͤchte find, 
die uns durch die deutſche Handelsfreihelt von Außen kommen, 
und weil ſie anzeigen, welche wichtige Stellung wir dadurch in 
der Reihe der Handelsnationen erlangt haben. Die Amerikaner 
beweiſen durch dieſe Anträge, was wan laͤngſt von ihnen dehaup⸗ 
tet hat, daß ſie ſchneller als jede andere Nation ihren Vortheil 


wahrnehmen, und flinker als alle andere zugreifen. Für uns 


find fie diesmal die erſten Zugvoͤgel, die Botſchafter einer guͤnſti⸗ 
gen Witterung, Frankreich und England werden nicht lange 51° 
ruͤckbleiben; fie werden es nicht dahin kommen laſſen, daß der 
Handelsbund, nachdem er großere Feſtigkeit erlangt haben wird, 
ihnen mit gleichem Maaße meſſe, womit ſie ſo viele Jahre lang 
uns Deutſchen gemeſſen haben. Frankteich wird feine Zölle auf 
Schlachtvieh u. deutſche Leinwand ermäßigen, um ſich feine Aus⸗ 
fuhr an Weinen und an Seidenwaaten nach Deutſchland zu er⸗ 
halten. England wird feine Kornbill reformiten, fire Zoͤlle auf 
deutſche Produkte und deutſche Fabrikate heradſetzen, um weitern 
Zollerhoͤhungen feiner Baumwollenwaaren, feines Eiſens u. ſ. w. 
vorzubeugen. Hr. Bowring, welcher gegenwärtig die Schweiz be⸗ 
reiſt, und ſpaͤter auch nach Deulſchland kommen dürfte, wird 
ſeine r Regierung ſagen können, daß man fi den deutſchen 
Markt nicht wohl anders erhalten könne, als durch entſprechende 
Verwilligungen, und dieſer gute Rath wird bei den engliſchen 


Miniſtern um fo mehr Eingang finden, als die Kornbill eine 


Maaßregel der Tories iſt, einzig erfunden, um auf Koſten des 
Landes eine größere Rente in ihre Beutel zu leiten. Auch in 
Beziehung auf England iſt eine nähere Anſchließung der Ver⸗ 


einigten Staaten von Nordamerika an den deutſchen Handels⸗ 
bund von großem Intereſſe. Nordamerika und Deutſchland ſind 
die groͤßten Abnehmer der engliſchen Manufakturwaaren; wan 
kann annehmen, daß beide zuſammen uber ein Drittel aller eng⸗ 


liſchen Exporte konſuwiren. Beide haben gleiches Intertſſe, 
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daß England feine Zell auf fremde Produkte ermäßige, und 
wenn fie im Einverſtaͤndniß mit einander England dazu auffor 
derten, fo dürfte es wohl nicht fehlen, daß jenes Land endlich 
auch feinerfeits ſich bewogen finden würde, dem Prinzip des 
freien Handels, das es bis jetzt immer Andern gepredigt, für fi 
ſelbſt aber nit in Ausübung gebracht, etwas näher zu rücken. 
Man verſichert, die amerikan ſche Regierung erkenne die Gemein: 
ſchaftlichkrit dieſer Intereſſen und die Wichtigkeit eines naͤhern 
Anſchluſſes an den deutſchen Handels bund vollkemmen, und das 
von für die Zukunft Nutzen zu ziehen, ſei ein Hauptzweck der 

Sendung des Hrn. Wheaton. Man hat fogar behaupten wollen, 
jene Regierung trage fi) mit noch viel größeren Planen, wozu 
die Annaͤherung zu dem deutſchen Handelsbunde nur die Einlei⸗ 
tung ſei. Sie haben nehmlich erkannt, wie der gegenwaͤrtige Zu⸗ 
ſtand der Verwirrung in der Oekonomie der Nationen nothreen. 
dig eine große Maaßregel erheiſche; wie dieſer Widerſpruch zwi⸗ 
ſchen Praxis u. Theorie nicht laͤnger fortbeſtehen koͤnne; wie es 
an der Zeit fei, daß diejenigen, die ein Intereſſe dabei hätten, 
England zu billigeren Zellgeſetzen zu ſtimmen, ſich zu gemeins 
ſchaftlichen Maaß regeln vereinigten. Sie habe daher im Sinne, 
die Berufung eines permanenten europaͤiſch amerikaniſchen Han: 
delskongreſſes in Anregung zu bringen, welcher von allen Maͤch⸗ 
ten, die daraus Nutzen zu ziehen Hoffnung hegten, beſchickt wer⸗ 
den ſollte, um über die Vortheile wechſelſeitiger Kon zeſſſonen ſich 
zu berathen, und die Reſultate ihrer Diskuffionen nicht blos ih · 
ren betreffenden Regierungen, ſon dern dem ganzen Publ kum mit⸗ 
zutheilen. Es mag nun etwas an dfeſer Sache fein oder nicht, 
fo viel iſt gewiß, daß der Vorſchlag, fo rieſenmaͤßig er erſcheint, 
ein zeitgemäßer iſt, und daß er früher oder ſpaͤter zur Ausfüͤh⸗ 
rung kommen muß, weil nur auf diefem Wege eine Annäherung 
zur größtmöglichen Handelsfreiheit zu erzielen iR. Sollte aber 
auch Amerika in dieſer Sache die Initiative nicht ergreifen, ſo 
dürfte fruher oder ſpaͤter die deutſche Handels Unfon ſich um ſo 
gewiſſer dazu veranlaßt finden. Ich bin uͤberzeugt, daß fie ſich 
des halb nicht vergebens an Holland, Belgien, die Schweiz, Dä- 
nemark, Schweden und Portugal und an die amerikaniſchen 
e würde, und daß die eier dieſer Staa: 
ten nicht lange warten ‚dürften, bis England, Frankreich und 
Rußland hinzutreten. wos) ae: 


— 4557 * 


Dentſchland. 

Das Würtembergiſche Wochenblatt für Lands und Haus 
Wirthſchaft ꝛc. enthält einen groͤßern Artikel über eine direkte 
Schifffahrtsverbindung zwiſchen Köln und den Wurtembergi⸗ 
(den Neckar⸗Stapeplätzen. Es heißt darin: „Ueber dieſen 
wichtigen G genſtand find wir im Stande, fo'gende intereſſante 
Notizen mitzuthulen, die wir aus zuverlaͤſſigen Quellen ge⸗ 
ſchöͤpft haben. Eine unmittelbare Schifftahrtsverbindung 
zwiſchen Heildronn und Koln iſt bereits eingeleitet, und die Er⸗ 
fahrung, welche die etſte Verfuchsfahrt gewährte, fo wie der 
Werth, den dieſe Verbindung für den Handel von Köln und 
für den ven Würtemberg haben kann, laſſen an dem guten 
Fortgang nicht zweifeln. Durch eine unvermittelte Fahrt von 
Koln nach Heilbronn würden der Umſchlag zu Mainz, Rhein: 
ſchanze oder Mannheim, und die damit verbundenen Nach⸗ 
theile — Verzigerung , Beſchädigung bei dem Umliden und 
neue Speſenrechnungen — wegfallen, und da die Bauart der 
Neckarſchiffe bei der Bergfahrt nicht einmal die Haͤlf /e der Zieh⸗ 
pferde nothwendig macht, welche ein Rheinſchiff von gleiches 
Ladungefaͤhigkeit erfordert, fo wird auch die Fracht billiger 
geſt at werden können. Dieſe Vortheile eines regelmäßigen, 
rnonmittelten Schifffahrtverkezrs mit Koͤln find nicht nur 
für den Wurtembergiſchen Paſſivhandel mit diefem Platze, von 
welchem bisher jahrlich etwa 100 000 Centner bezogen wur⸗ 
den, von Bedeutung, fondern fie werdes ſich auch bei dem 
Aktivhandel dahin und dei dem Tranſit äußern.“ 

Kaſſel, 12. Decbr. Dem kurheſſ. Obergericht in Kaſſel 
iſt jetzt eine foͤrmliche Klage der Teſtaments⸗Executoren des 
verſtorbenen Landgrafen v. Heſſen⸗Rotendurg wegen Heraus⸗ 
gabe des kurheſſ. Seits in Beſitz genommenen Allodial⸗Nach⸗ 
laſſes des Landgrafen übergeben worden. Es werden darin 
der Grund ⸗Beſitz, das Mobilar⸗Vermoͤgen, namentlich auch 
die Bibliothek, die Fruͤchte des Sterbejahrs, Schadener ſatz 
für Bauten und Verbeſſerungen ꝛc. begehrt. 

Saͤchſiſche Grenze, 14. Dez. (Privatmittheilung.) 
Nachrichten aus Dresden zufolge fol Se. Maj. der Koͤ⸗ 
nig von Sachſen in Folge einer Erkaͤltung ſich unwohl 
fühlen uud in feinem Zimmer aus Schwaͤche umgefallen 
ſeyn. Seine treuen Unterthanen hoffen jedoch, daß der 
hochverehrte Monarch fein 80 Lebensjahr in den naͤchſten 
Tagen des Monats geſund zuruͤcklegen werde. Schon trifft 
man Anſtalt, um feinen Geburtstag feſtlich zu begehen. 

nee 

Aus Ungarn. (Allgem. Ztg.) Wir koͤnnen aus glaube 
würdiger Quelle melden, daß der Sänger der Tuniſtas, des 
Rudolph von Habs barg, und der Perlen der heiligen Vorzelt, 
Biſchof Pyrker, gefonnen ſei, feine Würden, ſobald der, 
feiner Vollendung nahe Bau der neuen Kathedral⸗Kirche in 
Eslau vollbracht fein wird, wegen häufig wiederkehrender kor 
perlicher Leiden, niederzulegen, und feine noch uͤbrigen Tage 
(er iſt jetzt 63 Jahre alt) unter dem milderen Himmelsſtrich 
Italiens zu verleben. — Bei der Wegnahme der Brücke zwi⸗ 
ſchen Ofen und Peſth, in der Nacht zum 14. November, ſind 
leider zwei Menſchen verungluͤckt. 

Großbritannien 

London, 8. Dezember. Herr O'Connell hat in der Ti⸗ 
mes ein Schreiben über die Oberhaus⸗Reform publizirt. 
Er ſagt darin unter anderm: „Die Pairie der drei Königreis 
che beſteht aus 620 Perſonen. Um eine Oberhaus⸗Reform⸗ 
Big durchzuſetzen, wied es nöthig fein, etwa 180 neue Pairs 


zu kreiren. Aus den 800 Pairs ſollten 150 gewaͤhlt wer⸗ 
den, um das Oberhaus zu bilden; zu dieſem Endzweck fol 
Großbritannien und Irland in 150 Wahldiſtrikte getheilt wer⸗ 
den, und jeder Diſtrikt einen Pair aus den 800 waͤhlen; jeder 
Hausbefiger ſoll hierzu wahlberechtigt fein. Je ausgedehnter 
der König fein Prärogativ Pairs zu ernennen, ausübt, je 
größer wird der Spielraum der Wähler, aus den exiſtirenden 
Pairs die zum Oberhaus beſtimmten zu waͤhlen. In dem 
Unterhauſe dürfte es wohl bald zu einer Bil kommen, Behufs 
dreijaͤhtiger Erneuerung der Parlamenter; im Oberhauſe dürfte 
eine ſolche Erneuerung alle 4 Jahre wünſchens werth fein. Will 
man datin eine Spollation der Rechte der Engl. Pairs, Ge; 
ſetzgeber zu ſein, finden; ſo antworte ich, daß durch die Union 
mit Schottland, vorzuͤglich aber durch die mit Irland, an 
den Schottiſchen und Irlaͤndiſchen Pairs eine eben ſolche Spo⸗ 
liation begangen wurde. Hier alſo uͤberhaupt von einer Be⸗ 
raubung ſprechen, wire geradezu die Anerkennung des Prin⸗ 
zips der Repeal (Aufhebung der Union). Wenn es Pa'rs im 
Allgemeinen und ‚‚repräfentative Pairs“ in Schott» und Ir⸗ 
land giebt, warum ſoll dieſe Diſtinktion in England wegfallen ?“ 

Die Frankf. Ob.⸗P. A.⸗Ztg. enthäls über die Armuth 
der irlaͤndiſchen Proteſtanten, und über die zur Abhuͤlfe der⸗ 
ſelben veranſtalteten Subſktiptionen folgenden Artikel: „Der 
Zuſtand des proteſtantiſchen Clerus in Irland, der lange fo 
reich dotirt war als irgend einer der Chriſtenheit, hat ſich 
ſeit vier Jahren ſtets nur verſchlimmert und iſt jetzt ſo gewor⸗ 
den, daß die Glaubens genoſſen in England Beiträge ſammeln 
muͤſſen, der dringendſten Noth zu wehren. Der Clerus hat 
ein geſetzliches Recht an den Zehnten; der katholiſche Ackerbauer 
weigert ſich, ihn zu erlegen; der Staat verſagt feine Huͤlfe; 
das Parlament kann nicht einig werden über durchgreifende 
Maßregeln; ein Proviſorium dauert fort, wobei der Zehnt⸗ 
pflichtige ſich der laͤſtigen Abgabe täglich mehr entwoͤhnt, der 
Zehntberechtigte mit raſchen Schritten zur aͤußerſten Dürftig⸗ 
keit kommt. Unrecht trägt nie gute Fruͤchte. Mit Gewalt 
wurde der proteſtantiſche Glaube auf den iriſchen Boden ge⸗ 
pflanzt, — mit Gewalt dem katholiſchen Grund beſitzer fein 
Eigenthum geraubt; hundert achtzig Jahre lang hat die Will⸗ 
kuͤhr gehertſcht; jetzt fol aufhören, was nur durch fie beſtehen 
kann, und man findet Mühe, ſich über Art und Weiſe zu 
verſtaͤndigen. Drei Punkte find dabei zu erwägen: 1. Die 
Entſtehung des Uebels; 2. die einfachfte Abhülfe; 3. die po⸗ 
litiſche Complication. Irland's Leiden ſchreiben ſich her aus 
den Zeiten der Republik. Cromwell, der Fanatiker, hatte 
zuerſt den Plan gefaßt, alle Katholiken auszurotten. Als er 
eingeſehen, daß dies unmöglich, ließ er den Haͤuptern und der 
ſtreitbaren Mannſchaft die Freiheit, auszuwandern; vierzig 
tauſend Irländer zogen in fremden Kriegsdienſt; viele Fami⸗ 
lien, von Haus und Hof vertrieben, wurden elngeſchifft und 
nach Weſtindien gebracht. Von England und Schottland ka⸗ 
men gierige Abenteurer heruͤber, verjagten den Bauer von 
feinem Hof, wurden die Vater der jetzigen Grundherren. Trotz 
dem Allem war das Verhaͤltniß der Bevölkerung fo, daß acht 
Katholiken kamen auf einen Proteſtanten. Wo die Minderzahl 
Druck üben will, müſſen grauſame Geſetze herrſchen. Und 
fo war es in Irland. Das Spoliationsfpftem erzeugte Erbit⸗ 
terung, die nur durch aͤußerſte Strenge im Zaum zu halten 
war. Die Geſchichte kennt nur wenige Faͤle, wo eine Nation 
in herbere Knechtſchaft gerathen wäre, Eigenthum, Breiheit 
und Leben hingen ab von dem Willen kleiner Tyrannen, von 

* * 


der Laune ſctinder Anhang, Solchen Uaſprung hat das Zehent⸗ 
recht des proteſtantiſchen Clerus in Irland. Als man endlich 
fo weit gekommen, das begangene Unrecht einzuſeben, und 
der Geiſt der Zeit ſich regte gegen das abnorme Verhältniß, 
mochte auf einfache Weiſe dem Mißſtand abgeholfen werden. 
Vollſtäͤndige Aufhebung des Zehnten und Dotation des Clerus 
aus Staatsmittein — was hinderte, damit voranzugehen? 
Oder, nenn die ſechs Millionen Katholiken ihre Geistlichen 
ſelbſt verſorgen, warum konnte man ein Gleiches nicht auch 
den 600,000 Proteſtanten zumuthen? Die Aufhebung des 
Zehnten kemmt ohnehin dem katholiſchen Paͤchter weniger zu 
gut, als dem proteftantifhen Grundbeſitzer, da dieſer nach 
Umſtänden hoͤbere Pacht von dem zehntfreien Lande fordern 
wird. Man hat aber den graden Weg, der ſchnell und ſicher 
zum Ziele führen mußte, nicht eingeſchlagen, weil politiſche 
Rückſichten obwalten. Staat und Kirche find in der engliſchen 
Verfaſſung genau verbunden, unter der Kirche aber nur die 
herrſchende, mit dem anglikaniſchen Ritus, verſtanden. Die 
Hoch kirche ſieht darum in der iriſchen Auftegung nur die Ab⸗ 
ſicht, den Proteſtantismus aus dem Lande hinaus zuhun⸗ 
gern. Sie bietet darum alles auf, den ſonſt fo mächtigen 
aber lange verſchollenen Schrei „No Popery!““ (Kein 
Papſtehum!) wieder aufzubringen. Sie ſcheint ganz zu ver⸗ 
geſſen, wie das Parlament doch ſchon eine Million Pf. St. 
für die Geiſtlichkeit in Irland bewilligt hat — eine Summe, 
die bei gerechter Repartition wohl zureichen mo hte, die Behnts 
Rüdflände der letzten Jahre zu decken oder doch den Cirrus 
vor äußerſtem Mangel zu ſchuͤgen. Die Gelder werden eben 
nicht immer in rechten Haͤnde gekommen ſein. Die Pfarrer 
haben meiſt ſtarke Famſlien, und fo erklärt ſich, wie zoneh⸗ 
mende A mouth fie in taͤglich wachſende Verlegenheit bringen 
muß. — Die Subſkription, welche am 3. Deebr. eroͤffnet 
wurde, hat gleich eine Summe von 12000 Pf. St. aufge⸗ 
bracht, worunter 500 Pf. vom König. Sie geht nun im gan 
zen Lande herum und wird gewiß bedeutend anwachſen.“ 

b Frankreich. 

Paris, 9. Dezbr. Der Courrier frangals enthuͤlt Fol⸗ 
gendes: „Die Deputirten, welche ſich in Paris definden, ha⸗ 
ben heute Morgen ihre Einberufungs -Schreiben zum 29 ten 
d. M. erhalten. Eine Vertagung iſt nicht mehr wahrſchemlich. 
Wird das Miniſterium vorbereitet fein, di jenigen Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe vorzulegen, deren Erörterung die naͤchſte Seſſion aus⸗ 
füllen fon? Theilweiſe, ſagt man, ſei dies der Fall. Die 
Geſetz Entwuͤrfe üter die Munſzipal⸗Befugniſſe, Über die Or⸗ 
ganifation des Staats⸗Rathes und einige andere follen fertig 
fein, und bie Zeit, welche die Prüfung derſelben formnimmt, 
wird dem Kobinet Muße laſſen, andere Geſetz⸗Entwuͤrfe vor⸗ 
zubereiten. Die Frage wegen der Praͤſidentſchaft ſoll ſchon im 
Conſeil angeregt und entſchieden worden ſein. Es ſcheint, daß 
das Benehmen des Herrn Dopin bei gewiſſen Gelegenheiten, 
und feine Rede bel Wiedereröffnung des Caſſationshofes faſt 
alle Mitglieder des Kabinets u güͤnſtig für ihn geſtimmt haben, 
und daß nner ein einziger Miniſter das Wort genommen hat, 
um ſeine Kobegen auf ben üdlen Eindruck aufmerk am zu mas 
chen, den ein Bruch mit Herrn Dupin gerade jetzt hervorbrin⸗ 
gen würde, wo man dem Miniſterium ohnehin vorwerfe, daß 
es ruͤckſichtslos den Weg zu den Grundſaͤtzen der Reſtauration 
einſchlage. Diſſe Grünke, die übrigens auch noch von einem 
hohen Willen unterſtütt wurden, find nicht ohne Einfleß ge⸗ 
dlieden, und gegen Ende des Cenſeus wurde beſchloſſen, daß 
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das Minifterium nichts verabſaͤumen wolle, um Herrn Dupin 
auch für dieſe Seſſion den Pröfidentenftuhl zu ſichern. Später 
mußte man ſich über dieſen Gegen ſtand noch mit vetſchiedenen 
Haͤuptern der Majoritaͤt verſtaͤndigen, und man fagt, daß das 
Miniſterium dei ihnen einigen Widerſtand gefunden habe. Sie 
geſtanden zwar ein, daß die Wiederermählung des Herrn Dupin 
nothwendig fei, aber eben fo nothwendig ſei es, behaupten fie, 
dem Herrn Dupin zu verſtehen zu geben, daß, wenn man fuͤr 
ihn flimise, dies weniger um ſeinetwillen, als einer politiſchen 
Nothwendigkeit halder gefchehe. Nach vielem Hin⸗ und Her⸗ 
Reden ſoll man dahin übereingefommen fein, daß der Klub 
Fulchiron nach Umſtaͤnden dandeln werde. Wenn z. B. Herr 
Dupin der Kandidat der Oppofition fein wü de, fo ſolle ein 
Theil des Klubs die Ernennung ourch fo viel Stimmen unter: 
fügen, wie unumgaͤnglich nothwendig fein würden, um eine 
Mojoritäe zu bilden. Im entgegengeſetzten Falle wurde die 
miniſterielle Partei ſich verſtändigen, um ebenfalls genau jene 
Majoritaͤt, nicht mehr und nicht weniger, hervorzubringen. 
Man will nicht, daß Herr Dupin ſich auf eine zu große Anzahl 
von Stimmen etwas einbilden konne.“ 

Ueber die Kränklichkeit des Füͤrſten Talleyrand erfahren wir 
dur h Privatmittheilung folgendes Nähere: Vor eini⸗ 
gen Tagen fiel der Fuͤrſt v. Talleyrand in Folge eines Mahles 
im Schloſſe in eine lange Ohnmacht. Seit dieſer Zeit iſt er 
gezwungen zu Hauſe zu bleiben, wo er nur wenig Beſuche an⸗ 
nimmt. Er hat übrigens feine ganze Geiſtesgegen wart bes 
wahrt und ſein Kopf iſt ganz frei; er leidet jedoch noch an 
haͤufigem Herzklopfen. j 

Der Cour. fr. lobt die Thaͤtigkeit des Admirals Dupetré 
in der Armirung der Marine. Der Admiral, berichtet vas 
genannte Blatt, hat ſichs zum Grundſotz gemacht, zuvoͤrderſt 
unſere allertüchtigſten Schiffe, und die größten an Kanonenzahl 
in Stand ſetzen zu laſſen, und zwar kein Linienſchiff unter 
100 — 110, keine Fregatte unter 50 Kanonen. In dem letz⸗ 
ten Kriege zwiſchen England und Amerika füdrten die Ameri⸗ 
kaniſchen Kriegsſchiffe 70 Kanonen dem Namen nach, der That 
n ech aber über 100 bis 110, und die Fregatten von 44 Kano⸗ 
nen über 60. Dadarch hatten fie ein ungeheures Ueberge⸗ 
wicht Über die Engliſchen Schiffe von gleichem Maaß. Auch 
war ihre Mannſchaft um ½ bie ½ verftä-ft. Divfe wicht.⸗ 
ge Lehre will der Admiral Duperre nicht unbeuutzt laſſen, da⸗ 
mit jedes Franzoͤſiſche Schiff ſich ohne Scheu mit jedem gleich⸗ 
namigen Amerikuniſchen anch einzeln meſſen könne. 

5 Spanten. 

Madrid, 30. Nodor. Der Eco enthält Folgendes: 
„Wir haden ſchon die Ankunft eines Kdjutanten des Generals 
Cordova, des Herrn Caſtillo, gemeldet, der indeß nicht Des 
peſchen für die Regierung überbraht hat, ſondern beauftragt 
iſt, den Praͤſidenten der beiden Kammern die Gluckwünſche des 
Generals Cordova zu uͤberdringen, der dem Beiſpiele feines 
Vorgängers Mina hierin hat folgen wolen. Wie kennen den 
Inhaft dieſer Gluͤckwünſche nicht, da fie den beiden Präfidens 
ten noch nicht uͤberteicht worden find.“ — Die Rev iſta 
giebt nachſtehenden Artikel: „Geſtern verbreiteten die Feinde 
des Vaterlandes verſchiedene lügenhafte Gerüchte, um die Re⸗ 
gierung in der Meinung des Volkes herabzuſetzen und die öffent» 
liche Ruhe zu ſtören. So hieß es unter Anderem, Hr. Men⸗ 
dizabal wolle die konſtituicenden Cortes nicht zuſammenberufen, 
obgleich er ſich beeilt habe, den Kammern das Geſetz in Be⸗ 
zug auf die Wahl der Mitglieder dieſer Verſammlung vorzu⸗ 


legen. Auch erzulte man ſſch, der General Cordova fei völ⸗ 
lig geſchlagen und herde naͤchſtens in Madrid ankommen. Der 
Zweck dieſer Böswilligen iſt klar. Sie wollen dem Miniſterium 
die Liebe und das Vert men des Landes entziehen, damit es 
der Huͤlfsmittel beraubt ſei, deren es bedarf, um ſeine Ver⸗ 
ſprechungen erfüllen zu kunnen. Der Sieg des Praͤtendenten 
würde dadurch erleichtert, während im Gegentheil frine Sa⸗ 
bie derloren iſt, wenn die Nation ruhig und einmü hig die Ab⸗ 
ſichten des jetzigen Min:ſteriums zu unwrflügen fortfaͤhrt. Es 
hat wohl noch nie ein Miniſter ſein Amt unter ſo ſchwierigen 
Umftänden angetreten, wie Herr Mendizadal, aber noch nie 
\ hat ſich der Stand der öffentlichen Angelegenheiten in fo kurzer 
Zeit auf eine fo bedeutende Weiſe verändert: Wir hoffen, daß 
er auch ferner mit feſtem Schritte auf dem von ihm betretenen 
ege der Freiheit, Freimuthigkeit und Thaͤtigkeit fortſchreiten, 
und daß feine Feinde früher oder ſpaͤter fallen werden.“ 
Madri d, 2. Decbr. (Privatmittheilung.) Die Diskuſ⸗ 
ſion über die Adreſſe ift heute geſchloſſen und die Adreſſe faſt 
einſtimmig (nur 5 Stimmen waren dagegen) angenommen 
worden. Die Diskuſſion war ruhiger als man erwartet hatte, 
und das Miniſterium, das ſich überhaupt von Tag zu Tage 
mehr befeſtigt, blieb vollkommen Sieger, Für daſſelbe ſpra⸗ 
chen hauptſaͤchlich Arguelles und Galiano; der vorgüglichfte 
Redner de Oppofition war Herr Perpina, Abgeordneter von 
Tarra ona, ein entſchietener Anhänger Torrenos. 
Paris, 10. Decbr. (Privatmittheilung.) Man meldet 
aus Bayonne: daß der Commandant von Diet mit 180 
Mann 600 Jaſurgenten bei Ridora geſchlagen und ihnen 5 
Gefangene abgenommen hat. Oderſt Asproz meldet, bei 
Pobla 200 Inſurgenten getoͤdtet zu haben. An der Boͤrſe 
zirkuln te heute das Grruͤcht, die Carliſten hätten ſich St. Se⸗ 
baſtians bemächtiat; gewiß it, daß fie am 1. Dec. alle Zus 
gaͤnge zu dieſem Platz beſetzt hielten. 


Griechen land. 

Außer der Dampfboot » Verbindung mit Malta, den Ita⸗ 
lieniſchen Seehafen und Marſeille, ſoll nun auch eine Dampf⸗ 
fh ffföhrt zwiſchen dem Pyräus und den Türtiſchen und Ae . 
gruyptiſchen Hefenſtädten Smyrna, Konſtantinopelꝛc. eingeführt 
auch eine Poſt verbindung mit Oeſtreich zu Lande engeleitet wer: 
den; die Oeſtreichiſche Regierung laßt uͤberdies in Trieſt Dampf⸗ 
ſchiffe zu einer regelmäßigen Dampkſchifffahrt mit Griechenland 
herſtellen. Der Abgang der Bayeriſchen Offiziere aus Grie⸗ 


chenland dauert fort; kuͤrflich find der Ober⸗Lieutenant Win⸗ 


ter, Hauptmann Molitor ꝛc. abgereiſt. Es ſollen am Mili⸗ 
tar⸗Etat 2 Mill. Drachmen erfpart werden. (Münchn. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

5 Malt 4, 1. Dec. (Privat.) “) Die Angelegenheiten des 
türk. Reichs, Griechenlonds, Aegyptens u. die Anterwerfung 
der Regentſchaft von Algier, bieten unbedingt in dieſem Augen⸗ 

blicke Momente vom allgemeinften Weltintereſſe dar, und ich 
erlaube mir Ihnen für heute den nächften Bezug der Pforte 
zu Aegypten und zu Europa vorzufuͤhren, mit dem Verſpre⸗ 
chen, in einem folgenden Briefe diejenigen Ungereimtheiten der 


———̃ 
) Dem erhabenen Reiſenden für die Außerft ſchaͤtenswerthe Mit⸗ 
been in unſerm und im Intereſſe der geneigten Leſer den 
eßten Dank! möge dieſes Blatt, von uns forgfältig in eine 
Flaſche verſtegelt, recht bald an den „entfernteſten Kuͤſten 
und ufer“ anſchwimmen und den bekannten Unbekannten an 
ſein Verſprechen mahnen. d. Red. 


— 4559 — 


deutſchen Journale zu widerlegen, die ſeit 20 Jahren die in⸗ 
nere Adminiſtration des Paſcha von Aegypten geſchmaͤlt, und 
ihn immerwahrend als einen an Geld und Menſchen banque⸗ 
rotten Deſpoten geſchildert haben. Die Cisiliſations beſtre⸗ 
bungen des Sultans ſind durchaus verſchieden von denen des 
Paſcha von Aegypten. Der erſte, Heuifcher eines groß n 
Reichs vernichtete in den Janitſcharen die Feinde ſeiner Dy⸗ 
naſtie; der Paſcha dagegen entled gte ſich der Mameluken, 
als einer ſeinem Volke und ſeinem Lande ganz fremden Sol⸗ 
dateska. Die Janitſcharen waren eine bevorrechtete Zunft, 
zu welcher der Eintritt aller tuͤrkiſchen Bevoͤlkerung des 
Reichs offen ſtand, waͤhrend die Mameluken ſich nur von 
Außen ergaͤnzten und der Sohn eines ſolchen ein Bey ſeiner 
Truppen werden konnte. Die Janitſcharen meinten in den 
Neuerungen, die durch die Zeit vielleicht nothwendig gemacht 
waren, den Untergang ihres Glaubens zu erblicken, die Ma⸗ 
meluken widerſtanden dem Beſſern, weil ſie die alte aͤgypti⸗ 
ſche Bevoͤlkerung leibeigen und dem Herrſcher aus angeborner 
Unbaͤndigkeit nicht gehorchen wollten. Das Blut der Ja⸗ 
nitſcharen war das reinſte Buͤrgerblut des tuͤrkiſchen Reichs, 
das der Mameluken, das einer Praͤtorianer⸗Garde, die kein 
anderes Geſetz als die Gewalt kannte. 5 

Beiden Regenten gelang es diejenigen zu vernichten, die 
ſie eben ſo ſehr haßten, als ſie von ihnen gehaßt waren. Der 
Sultan, im Beſitz eines großen Staates, deſſen Erhaltung 
in ſeiner Dynaſtie zu ſichern ſeine Politik ſeit ſeiner Thron⸗ 
beſteigung war, trachtete wie alle gekroͤnten Reformatoren zu⸗ 
foͤrderſt ſeine Armee und ihre Befehlshaber zu bilden. Die 
letzteren, den ausgezeichgeten, euxopaͤiſchen Generalen und 
Diplomaten gleich zu ſtellen, war fein Beſtreben und es iſt 


nicht abzuleugnen, wer mit feinem Botſchafter am franzoͤſi⸗ 


ſchen Hofe oder dem — in dieſem Augenblicke mit dem Mi⸗ 
niſterium der Marine beauftragten — Namik Paſcha in Be⸗ 
ruͤhrung gekommen iſt, zugebeu wird, daß ſolche Männer) 
Zierden jedes diplomatiſchen Salons oder adminiſtrativen 
Collegiums — gleichviel wo — ſeyn muͤſſen. Ueber das Ger 
lingen feines Plons anf die Maſſe und auf die Armee ſelbſt, 
wagen wir kein ſo beſtimmtes Urtheil abzugeben, da leider 
der ruſſiſche Krieg im Jahre 1829 und die Schlacht bei Ko⸗ 
niah die tuͤrkiſche Heeresmacht zu empfindlich decimirt hat, 
um daß fie das ſchon jetzt ſein konnte, was der Herrſcher von 
ihr zu erwarten berechtigt iſt. Mehmed Aly hatte eine ſchwe⸗ 
rere Aufgabe als ſein Herr. Aegypten durch die franzoͤſiſche 
Invaſion und die darauf folgenden Uneinigkeiten zwiſchen dem 
tuͤrkiſchen Paſcha und dem Mameluken geſchwaͤcht, war eine 
erſchoͤpfte darniedergehaltene Provinz. Erſt mit der Ernen⸗ 
nung Mehmed's durch Selim zum Vize⸗Koͤnig faͤngt eine 
neue Aera an. Des Paſcha erſtes Augenmerk ging dahin den 
Ackerbau und die begonnenen Gewerbe zu beleben, weil er 
wohl wußte, daß nur ſo, an dem Nerv zu jedem großen Un⸗ 
ternehmen, das Geld ſich ſchaffen konnte. Der Anbau 
des Saflors, die Fabrikation des Salmiaks und endlich vor 
Allem anderen, die Anpflanzung der Baumwollenſtaude, und 
deren ausgezeichnetes Gede hen, verſchafften dem Paſcha Geld 
und mit ihm eine Armee von Arabern und Nubiern — wie 
ſie nie zuvor geſehen — die im Kriege mit den Wechabiten, 
in welchem die Pforte ihren Untergang zu bereiten hoffte, 
als eine erprobte, wohl diſciplinirte Heermaſſe hervorging, 
die vor St. Jean d'Acre und in Syrien zeigte, zu was ſie 
dereinſt berufen ſei. Die aͤgyptiſche Marine, die Null, bei 
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Uebernahme des Paſchaliks durch Mehmed war, wurde in 
Livorno und Marſeille gebaut, mit Baumwollenballen bezahlt 
und ihr und ihrer Bemannung — die von den Ufern des Nils 
im Inneren Aegyptens gezogen iſt — verdankt der Vicefönig 
einen großen Theil ſeiner Macht. Der Sultan wollte von 
oben herab auf ſein Volk wirken, der Paſcha von unten her⸗ 
auf ein Gebaͤude aufführen, was den Stuͤrmen die er wohl 
verausfah, trotzen koͤnnte. Der Sultan ſchuf eine neue Bes 
kleidung der Wuͤrdentraͤger der Ulema's, der Mollah's, der 
Armee, er wollte mit den Kleidern dis Exinnerungen der al⸗ 
ten Moslim's vernichten, ſie befähigen das Neue anzuneh⸗ 
men. Peter der Große war offenbar ſein Vorbild. Nicht 
ſe der Paſcha. Er ließ die Seinen wie ſie waren und indem 
fie nichts als das lange Oberkleid ablegten und dafür ein n 
Mantel auf das Pferd ſchnallten oder auf ihr Torniſter 
rollten, ſahen ſie blos eine practiſche Bequemlichkeit, eine 
freiete Bewegung, ſei es im Kampfe mit dem Feinde, oder in 
einer Quadrille, die ſie im Hauſe des Herrn Droretti in Ale⸗ 
xandeien oder in Paris tanzten. Außer dem Dienſte konnte 
üͤberdem jeder ſich kleiden, wie er wollte, und allein am Hofe 
von Cairo ſah man noch die alte orientaliſche Tracht der 
Waffen und Coſtüme. Der Nuben alles deſſen was der 
Naſcha that war dem Volke anſchaulicher, als das was der 
Sultan ſchuf, die Sympathie der Maſſen war es auf die 
Mehmed hinarbeitete, und die an ſich grauſame Vernichtung 
der Mameluken, wurde vom Delta bis zu den Cataracten des 
Nils mit Freudenjauchzen aufgenommen, während durch die 
Verfolgung der Janitſcharen beinahe jede tuͤ kiſche Familie 
das Ungluck eines theuren Familien⸗Gliedes zu beweinen hatte. 
Das in Aegypten gewonnene Reſultat iſt in der That groß 
und üͤberraſchend, aber man muß auch geſtehen, daß niemand 
mehr als der Paſcha den Geiſt und die Schwächen feines 
Jahrhunderts erkannt u. begriffen hat und der Kaufmann von 
Salonichi, der Commis eines Tabakhaͤndlers, hat durch Han⸗ 
del, Ackerbau und Gewerbe ein Königreich geſchaffen, durch 
welches der ſtolze Thron von Stambul, waͤre er auch noch im 
Glanze des ſechszehnten Jahrhunderts, zittern müßte, weil 
die Bewohner der fruchtbaren Thaͤler und Ebenen in Kleine 
aſten, Rumelien und Macedonien eine eben fo kraftige Un⸗ 
terſtützung für ihren Handel und Gewerbfleiß brauchen als 
ihn der Paſcha Argypten angedeihen läßt. Daß dies die 
Pforte aber auch fühlt ſteht feſt und darum wird fie ſchwer 
und gewiß nur gezwungen ſich in einen zweiten Kampf mit 
dem Paſcha einlaſſen, der ſeinerſeits als Ehrenmann die ab⸗ 
geſchloſſenen Vertraͤge inge haͤlt und dem tuͤrkiſchen Se 
feine jährlich ſtipulirten Subſidien antieipando fe.itet. Der 
Sultan, das legitime Oberhaupt der Moslins, erfreut ſich 
mittlerweile des ſpeciellen Schutzes des Oſten's, der Paſcha 
als Herrſcher — der allein aus und durch das Beduͤrfniß 
ſeines Volkes hervorgegangen iſt Eder Unterſtuͤtzung Eng⸗ 
lands und Frankreichs, und es dürfte der Zeitpunkt nicht 
mehr fern ſeyn, wo die Quadrupelallian; ſich gewiß eben ſo 
definitiv für Mehmed oder Ibrahim ausſprechen wird, als 
es bishierher Rußland und Oeſtreich für die Pforte gethan 
aben. 5 
8 Der Schutz des Oſtens hat die Pforte bereits zweimal von 
einem mehr als wahrſcheinlichen Untergange gerettet, und 
dennoch fühlt fie ſich durch dieſes Protectorat deängſtigt und 
buhlt eben fo. emſig um das gute Vernehmen mit dem Weſten, 


als fie die Agrefiton des Oſtens auf Are inkoſten fürchtet. 

Der Vertrag don Unkiar Sekleſſi ſchien v' einiger Zeit ihre 
Politik definitiv feſtſtellen zu wollen um doch iſt dem nach 
den neuſten Nachrichten und dem was ſch unter unſeren Au- 
gen zutraͤgt, nicht fo. Ihre Gefandtex in London und Paris 
ſcheinen Inſtructionen zu beſitzen, die eine Annaͤherung an 
Frankreich und England, ihre wieen Alliirten, ausſprechen und 
es wird — wenn wir anders gut unterrichtet ſind — dem 
Sultan von dieſen Selten dringend empfohlen, feinen Vaſa⸗ 
len zum Vorbilde in feinen Regierungemodificationen zu neh⸗ 
men, da auch in der That allein fo er im Stande fein dürfte, 


‚feinen Finanzen aufzuhelfen, fein Volk mit ſich zu verſoͤhnen 


und zugleich den oberwaͤhnten Staaten diejenigen Handels⸗ 
Vortheile zu gewaͤhren, die ſeit den neunziger Jahren des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts ſo materiell abgenommen haben. Ob die 
Pforte die Kraft haben wird, dieſe Verbindung einzugehen, 
bleibt dahingeſtellt, jedenfalls aber liegt in den Haͤnden des 
Divans in dieſem Augenblick die große Frage des Welt⸗ 


Friedens. 


Smyrna, 23. Nov. (Privatmittheilung.) Seit lezter 


Poſt iſt hier die Aufhebung der Blokade von Albanien von Seite 


der Pforte allen Conſuln notifielrt worden. — Die öͤſterreichi⸗ 
ſche Flotille unter Dandolo iſt bereits in den Gewaͤſſern 
von Samos. Sie dürfte hier uͤberwintern. Bereits iſt 
die Brigg Montecuculi mit dem Major Buratovich einge 
laufen, um den Admiral zu erwarten. — Die amerikani⸗ 
ſche Fregatte, die Conſtitution, mit dem Commodore Elliot 


am Bord lief aus Mahon allhier ein. — Die Nachricht 


von der nahen Ankunft des Admiral Raolep ſcheint ſich 
noch nicht zu beſtaͤtigen. — Nach den geſtrigen Nachrich⸗ 
ten aus den Dardanellen hatte mehrtaͤgiger Regen und 
Stürme große Verwuͤſtungen alldort angerichtet. Das 
Waſſer flieg 3 — 6 Schuh hoch. Die im Hafen Mergers 
den Schiffe ſchwebten in großer Gefahr und eine oͤſterrei⸗ 
chiſche Brigg „Capitain Voidovich“ wurde an die Kuͤſte 
geſchleidert. — Der Capudan Paſcha hat ſich in Folge 
dieſer fuͤrchterlichen Stürme nach Mynklene zurück fluͤchten 
muͤſſen, und konnte deßhalb ſeinen Zug nach Samos noch 
nicht beginnen. — Nachrichten aus Syra zufolge hat fid) 
der Sohn des beruͤhmten Admiral Miaoule's mittelſt ei⸗ 
ner Piſtoſe am 16. d. ſelbſt entleibt. Er war als ein 
redlicher Kaufmann allgemein geachtet geweſen. — Vorige 


Woche ereignete ſich in dem benachbarten Boudgia ein 


Vorfall, der die Intolerauz der griechiſchen Geiſtlichkeit 
mehr als beurkundet. Ein Katholik heirathete eine Grie⸗ 
chin und ließ ſich in der romiſch⸗katholiſchen Kirche trauen. 
Der hieſige griechiſche Erzbiſchof, ſodald er Kunde davon 
erhielt, excommunicirte das junge Paar feierlichſt und man 
wird es in Europa kaum glauten, das liebende Paar 
wurde in Boudgia von Haus zu Haus geſtoßen und dem 
Hungertode Preis gegeben. Alle Hänfer wurden für 
dieſelben geſperrt und Niemand reichte ihnen ein Stuͤck⸗ 
chen Brod. Die Ungluͤcklichen ſchleppten fi muͤhſam hie⸗ 
her und ſobald der Gouverneur Kunde von dieſem Ereig⸗ 
niffe erhielt, war er (wohlperſtanden ein Moslim) der 
erſte, der fie unterftügte und dem Erzbiſchofe fein hartes 
Verfahren verwieß. Zur Ehre der Griechen darf man 
aber ſagen, daß ein großer Theil der hieſigen Griechen 
darüber aufgebracht find. 


i 
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N A LE 

Nach Berichten vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
vom 26. September und aus Grabamstown vom 1 0ten deſſ. 
M., festen die Kaffern ihre Feindſeligktiten beſtändig fert, 
und hatten erſt kurzlich 400 Stück Vieh weggeholt. Einzelne 
Banden zeigten ſich vier bis fünf Eagliſche Meilen don Gra⸗ 
hamstowu. Mittlerweile hielten fish bie Häuptlinge Ziely 
und Makomo fortwaͤhrend im Lager des Majors Cor auf, 
indem ſie laͤugneten, daß ihre Stämme jene Exceſſe begingen, 
welche fie den Leuten von Slembie und Eno zuſchrieden. Der 


Gouverneur, Sir Benjamin d' Urban, war nach Port Wilt⸗ 


ſhire abgereiſet, um Frieden, mit ihnen zu ſchließen. 
Am e i k a. N 
Ners⸗Mork, 1. November. Unſere ſtaͤdtiſche Bevoͤlke⸗ 
rung nimmt mit Rieſenſchritten zu. Im Jahr 1830 ergab 


die offizielle Zählung 202,589 Einwohner, jetht haben wir der 


ren ſchon 264.000, es find alſo in fünf. Jahren 61,411 Ein: 
wohner hinzugekommen, der 12,282 jahrlich. Da bei uns 


wie in England faſt jede Familie ihr eigenes Haus hat, fo: 


möſſen, wenn man eine Familie im Durchſchnttte zu zwölf 
Perſonen annimmt, jährlich 1023 neue Haͤuſer gebaut wer⸗ 
den, weron wir zeln Viertbeil für dee Leute annehmen, die 
fürs Erſte nar geringen Miechszins zahlen können. In die: 
ſem Augenblick werden 797 neue Häufer gebaut, außerdem 16 
Kirchen, ein Zollhaus, ein Gefangnenhaus, eine Univerſität, 
ein Kollegium, ein Lyceum und noch mehrere große öffentliche 
Gebaͤude. 

Aus Canada wird berichtet, daß die zweite Kammer 


der Colonial⸗Verſammlung ihre Antworte ⸗Adreſſe dem Ges 


netal⸗ Gouverneur, Lord Gosford, überreicht habe. Sie iſt 
im Ganzen maͤßiger und verföhnlicher ausgefallen, als man er: 
wartet hatte, und wurde auch von Lord Gosford, dem ſie durch 
eine aus 52 Mitgliedern der Verſammlung beſtehende Depu⸗ 
tatlen überreicht worden iſt, mit Wohlwollen aufgenommen. 
Derſelbe eitheilte feine mündliche Erwiederung, gegen die Ge⸗ 
wohnheit, erſt in Franzöſiſcher dann in Engliſcher Sprache, 
um zu zeigen, daß er die ongemaaßte Praͤponderanz des Eng» 
hihen Theils der Coloniſten, der beſonders durch die Mitglie⸗ 
der der erſten Kammer der Colonial⸗Verſammlung vertreten 
wird, nicht ferner anzuerkennen geſonnen ſei. 


Miszellen. 
Dresden, 12. Dez. Die Verſteigerung der Effek⸗ 
ten des verſtorbenen Hofrath Boͤttiger hat geſtern begon⸗ 
gebe hg; ein jeder Veiehrer deſſelben ſuchte etwas zus er⸗ 


Hier iſt eine Verordnung: des Koͤnfglichen Miniſte⸗ 


r ums des Janern erſchlenen, welche das Fertigen, Ein⸗ 


bringen, Verkaufen und Fuͤhren ſogenannter Perkuſſſonsſtöcke 
oder Stockflinten, oder unter welchem Namen ſie auch ſonſt 
im Verkehr und Gebrauche vorkommen und entdeckt werden 
koͤnnten, bei Vermeidung von Zwanzig Thalern Geld» oder 
verhältnißmäßiger Gefängniß⸗ Strafe, ſowohl bei Ve meidung 
der Confisc ition derſelben, 
au fleuten zum Verkauf, oder bei Privatperſonen zum Ge⸗ 
beauch vorfinden, unterſagt. 
Got ting en. 


Ferfipaften hat nachbenannte Gelehrte zu i 
l 5 zu ihren auswärtigen 
Mitgliedern aufgenommen: F. Arago, beſtandiger Seeretair 


des Nuional⸗Inſtztuts zu Paris; L. v. Buch, Kgl. Preuß. 


fie mögen ſich bei Verfertigern oder 


Die hieſige Königliche Societaͤt der Wiſ⸗ 


Kammerherr zu Berlin; P. H. Fuß, beftändiger Secretair an 
ter Akademie der Wiſſenſchaften zu St. Petersburg; Etatsrath⸗ 
Schumacher zu Altona; Mich. Foraday zu London; Prof 
J. Becker zu Berlin; E. Gerhard in Rom, gegenwaͤrtig in 


Berlin, und Hofrath Thierſch zu Muͤnchen. 


Die Oper „die Jüdin“, welche ſeit kurzem in London auf 
dem Drury⸗lane⸗Theater gegeben wird, findet fo großen Bei? 
fall, daß fie der Direktion in 18 Vorſt ungen im Ganzen ei⸗ 
nen reinen Ueberſchuß von 7500 Pfd. St. (üdet 52.000 Thlr.) 
gem aͤhrt hat. 


Paris, Ein gewiſſec Charroy hat eine der Artillerie fehr- 
wichtige Erſindung gemacht, namlich die, Bomben und Gra ⸗ 
naten anzufertigen, die ohne Zünder geworfen werden, aber: 
doch, und zwar im Augenblick, wo fie den Boden berühren, 
crepiten, und dies weit ſicherer als es durch den Zünder be⸗ 
werkſtelligt werden kann. Bei Pantin find Verſuche damit 
angeſtellt worden, die das beſte Reſultat geg⸗den haben, in⸗ 
dem die Bomben nicht nur im weichen Terrain unmittelbar 
keinen Aufſchlag, ſondern auch ſogar auf dem Waſſer in dem⸗ 
ſelden Augenblick crepirten, wo die fallende Bombe die Walz: 
ſeiflaͤche berührte. 

Man macht gegenwärtig in Frankreich und England Pro: 
ben, um die Stangen in' den Hopfengärten durch Eiſendrath⸗ 
zu erſetzen. Außer der Erſparniß hofft man dabei noch einen 
andern Vortheil zu erlangen. In Frankreich glaubt man,, 
mit Huͤlfe dieſer Draͤthe der Nothwendigkeit überhoben: zu: 
ſeyn, ſo viele Pflanzen wie vorher in den Boden zu legen, und 
hofft, indem man ſo der Pflanze an den horizontalen Faden 
gleichſam den Weg weiſt, daß die' Sonne ſie ſtaͤrker erwaͤrmen⸗ 


und den Hopfen eher zur Reife bringen werder. In England: 


ſcheint man eine andere Abſicht damit zu verbinden: man: 
macht die Eiſendraͤthe ſo lang als die jetzigen Stangen und 
gibt ihnen am Ende eine Spitze. Man hat bemerkt, daß bie: 
elektriſche Einwirkung, welche durch dieſe. metalliſchen Leiter 
hervorgerufen wird, die Vegetation ſehr beſchleunigt. ‚Die: 
Wirkung iſt fo ſtark, daß man vor und nach dem Hinziehen; 
einer elektriſchen Wolke, an welche dieſe Leiter unaufhoͤrlich 
elektriſches Fluidum abgegeben haben, einen merklichen Unter⸗ 
ſchied in den Hopfengaͤrten findet. Dieſe Leiter wirken zu 
gleich als Blitzableiter, neutraliſiren die elektriſchen Wolken, 
die in ihrem Bereich voruͤberziehen, und vermindern dadurch 
die Zahl der Ungewitter. 

7 

ih eat er. 


Der loͤngſt verheißene Sprößling der reſpektablen, altita⸗ 
lieniſchen Familie Arlequin iſt am 16ten d. M. zum Er⸗ 
goͤtzen des Publikums fröhlich und wohlgemuth ins Leben ges 
huͤpft und gegaukelt. Sein Adoptiv⸗Papa, Herr Reger, 
welcher durch dieſes juͤngſte Kind feiner Laune in die geweihte 
Zahl der dramatiſchen Schriftſteller getreten iſt, hat auf die 
Ausbildung ſeines Arlequin's viel Humor und Laune ver⸗ 
wendet und namentlich das Quellen⸗Studium, die Geſchichte 
der Erlebniſſe, Bedrangniſſe und Verfolgniſſe der Ahnherrn 
des Hauſes Arlequin, nicht vernachlaſſigt. Die drei Hop 
meiſter, „weiche dem jungen Buͤhnendichter in dem ſchwierigen 
und hochwichtigen Geſchaͤfte der aͤußerlichen Kultur und Poli⸗ 
tur feines ſchelmiſchen Pflegekindes zur Seite ſtanden, die 
Herten Wephwach, Fehlan unde Rafe! haben höchfe 
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Erfreuliches erſtrebt, und den jüngſtgebornen Arlequin zu 
dem buntſcheckigſten, kurzweiligſten und beweglichſten Hans 
in allen Ecken gemacht, den je ein ſuͤßes Colombinchen 
entzuͤndete. — In der That ſprudelt aus dieſen ſtehenden 
Masken der alten Komoͤdie, welche die verſchiedenartigſten 
Richtungen des Zeitgeſchmackes nie ganz von der Buͤhne zu 
verdraͤngen vermochten, eine unerſchoͤpfliche Quelle friſcher 
Komik und echten Humors, den wir in fo derber Skurrilitaͤt 
in unfren heutigen Erzeugniſſen vergebens ſuchen. Was iſt 
wohl ergoͤtzlicher als die Wuth des ewig betrogenen Panta⸗ 
lon, die Schlangenliſt Arlequin's und Colombinens, 
das zweckloſe Schmachten Landers, des altfranzoͤſiſchen 
Jungfernknechtes und die una: fhörlichen Schreckniſſe Pier⸗ 
rots, d eſes ungeſchlachten, welſchen Ruͤpels? Letzterer ift in 
Arlequins Geburt vorfuͤglich mit verwunderltchen Situa⸗ 
tionen geſegnet. Der treue Diener ſeines Herren und ge⸗ 
ſchworner Feind Arlequins wird von tuͤckiſchen Zauber⸗ 
maͤchten zu ungewuͤnſchten Luftballon-Parthien engagirt, das 
treue Roß, auf welchem er den verhaßten Arlequin ſicher 
zu erjagen vermeint, Löft ſich unter ihm in zwei ſchrecklich ans 
zuſchouende Fragmente auf, die nach verſchiedenen Weltge⸗ 
genden zerſtieben, ein voluminöfes Korngebund, in deſſen 
Schatten der muͤde Schlucker zu raſten gedenkt, wird zum 
wandelnden Schreckniß, in deſſen Kern Arlequin lauert, 
und um ſeinen Jammer zu vollenden, verlockt ihn der argli⸗ 
ſtige Feind in einen Zauberſchrank, wo ſein vierſchroͤtiger Hel⸗ 
denleib zum winzigen Miniaturbildchen reduzirt wird und nur 
eine fabelhaft konſtruirte Poatent⸗Mangel, welche Pantalon 
herbeizuſchaffen gebeut, ihm die frühere Bacon zuruͤckzugeben 
vermag, dankend blickt er auf ſeinen Retter, als wollte er 
ſagen, du haſt eine gute Mangel, zu dir komme ich wieder. 
Die aͤußere Ausſtattung, welche das Gelingen derartiger Buͤh⸗ 
nen⸗ Produktionen weſentlich bedingt, und wegen der unge⸗ 
meinen Beſchraͤnktheit unſres Muſentempels für den Arran⸗ 
geur, Dekorateur und Maſchiniſten keine leichte Aufgabe iſt, 
kat das Breslauer Publikum noch nie mit ſolcher Praͤciſion 
und in ſo reicher Abwechſelung wie bei der in Rede ſtehenden 
Pantomime geſehen. Wie bereits oben angedeutet, wird 
durch nette Dekorationen, vor Allen durch eine effektvolle, 
wandelnde Mondſcheinlandſchaft, durch uͤberraſchende Maſchi⸗ 
nerien und durch eine hoͤchſt originell arrangirte, die ganze 
Handlung parodirende Muſik, die Aufmerkſamkeit der Be⸗ 
ſchauer dauernd in Anſpruch genommen. Ein Paar Tänze 
ſchienen, Referent kann in dieſem Punkte feine kritiſche In⸗ 
competenz nicht leugnen, wenn auch nicht grade ſeelenvoll, 
doch gluthvoll zu fein und haben maͤnniglich baß gekurzweilt. 
Die Solo's waren fleißig geuͤbt. Herr Reger ergaukelte als 
Pierrot verdienten Beifall, Herr Stotz war ein bewegli⸗ 
cher Arleguin und Dlle. Mejo eine niedliche Colombi⸗ 
ne. Indem Referent dieſes tiefſinnige Referat uͤber die denk⸗ 
wuͤrdige Zauber» Pantomime „Arleguin's Geburt“ 
ſchließt, wuͤnſcht er feinen lieben Leſern viel Vergnügen zu 
deren Anſchauen, und ſich recht oft Gelegenheit ſo abſonder⸗ 
lich loben zu koͤnnen, wie es heute ausnahmsweiſe paſſirt iſt. 
Sintram. 


Naͤchtliche Wanderung um den Breslauer 

f Chriſt markt. 

Wenn der Berichterſtatter der „Weihnachts⸗Wanderun⸗ 
gen“ in der Berliner Voſſiſchen Zeitung feinen Marfch mit 


unfreiwilliger Dilettant in der Bildhauerkunſt, 


einem entſetzlichen Sprunge über einen literariſchen Schudd⸗ 
berg beginnt, und als Einleitung zu feiner Weihnachts⸗Re ſe⸗ 


1 
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beſchreibung Rezenſionen Über einige neue Taſchenduͤcher vor⸗ 


anf dt, fo hat der Referent dieſes darüber nicht wenig 
Kummer, wie er auch feine nächtliche Wanderung mit einer 
recht pikanten und impoſanten Intrade einleiten foll. Sor⸗ 
genvoll blickt er in der Mitte der Oderſtraße in das abendliche 
Dunkel, was ſich über den Haͤuſern des großen Marktes ges 
lagert hat, und welches tiefer unten durch tauſend Lampen 
und Lichter in den Buden erhellt wird. Welche Herrlichkeiten 
alle werden dort zu ſchauen fein, wo ſchon von weiten ein roth⸗ 
gelber Lichtglanz die Augen zum Sehen einladet, und ein 
ſroͤhlicher Tumult das Ohr neugierig ſpannt auf die vielen 
O! und Ache !, welche die Kleinen bei den unzähligen Schaͤ⸗ 
gen verwundert uno erſtaunt ausſteßen, wie fie en freudiger 
Erwartung auf den nahen Weihnachts⸗Abend die Haͤnde bei jeder 
neuen Bude in unſchurbigem Entzücken zuſam menſchlagen, und 
das Auge des vergnügten Vaters mit Wohlgefallen „uf den ſtets 
beweglichen, von e nem Gegenſtande zum andern eilenden Buk⸗ 
ken ſeines Kindes ruht. Ach, da wuͤnſcht ſich der fonft genuͤg⸗ 
ſame Arme ein Eröfus zu fein, um den unerfättlichen Kleinen 
nur recht viel zu kaufen, und einen Freudenhimmel auf den 
andern zu ſetzen, und — und — und — „Der fin: 
ſtere Orkus mich umſchlingt. — So dachte ich, als 
ich am Ende der Oderſtraße in einer gewaltigen Lav ne von 
Schnee und losgehackten Eiſe lag, welche ich in meine Weih⸗ 
vachts betrachtungen vertieft nicht geſehen hatte, und in welche 
ich all' den ſtillen Kummer und die herzbewegenden Gedanken 
bei meinem Falle verſenkte. Mit Muͤhe raffte ich mich von 
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dieſem Eisfelde empor, und war ſeelensfroh, daß ich auf ſol⸗ 
che Maſſen geſtoßen war, die hartherzig keine Spur von An⸗ 


haͤnglichkeit an meinem Geſicht, Händen und Kleidern zurück⸗ 
ließen, und in welchen ich nicht wiederum, gleichſam als 
meinen 
wohlgetroffenen Gips Abdruck zum Tauſch zuröcklal⸗ 
ſen konnte. 
freite mich von allen irdiſchen Schlacken, und ein kühner 
Sprung — nicht wie der Berliner Recenſent über einen lite: 
rariſchen — ſondern uͤder den Ei berg, verſehte mich mitten 
unter den Weihnach shimmel. Da ſtand ich, und riß die 
Augen weit auf — nein, machte fie ſtill zu, denn die Lich 
ſtrahlen, die in tauſendfachrn Brechungen von den widerſtrah⸗ 


Ein ſtarkes Schütteln an meinem Mantel be⸗ 


len den Spiegeln und Leuchtern, von den zinnernen, kupfernenn 
ſtaͤhlernen, meſſingnen, verſilberten und vergoldeten Waaren 


in meine zum Schauen weit geöffneten Pupillen eingedrungen 
waren, hatten mich geblendet. Nur allmaͤhlig und blinzeind 
wagte ich die ſchirmenden Augendeckel von einander zu ziehen, 
und ſah die Schaͤtze des Gewerbefleißes und der Spekulation 
vor mir ausgebreitet. Die Produkte von Breslau's kunſtrel⸗ 
chen Arbeitern reihten ſich ſtolz und einladend aneinander. Meſ⸗ 
ſing⸗, Eiſen⸗, Silber⸗ und Gold⸗Fabtikate lachten den Pracht⸗ 
liebenden fo wie der wirthſchaftlichen Hausfrau entgegen; det 
Buchbinder und Poſamentir, der Kuͤrſchner und Zuckerbäcker, 
der Haͤndler mit Galanteriewaaren und Buͤrſtenbinder, der 
Zinngießer und Pfefferküchler, der Kammmacher und Holzkraͤ⸗ 


mer boten in friedlicher Eintracht und buntem Gemiſch die 
beſten Erzeugniſſe ihrer Induſtrie zum Kauf aus. Hier hat 


(FJortſetzung in der Beilage.) 
Mit zwei Beilage. 
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(Fortſetzung.) 8 
ſich vor der Bude des Buchbinders eine Schaar großer 
und kleiner Meugieriger geſammelt, und einer zeigt mit dem 
Finger über den Kopf des vor ihm Stehenden hinweg nach 
dieſem oder ſenem Gegenſtande, der ihn für den Augenblick 
am meiſten intereſſirt. Schön eingebundene Bücher, bunte 

Rappen, Aufmunterungen zum Feiße, und Theater en mi- 
nlature zum angenehmen Zeitvertreib, reihen ſich hier anein⸗ 
ander. Zwiſchen Sedez⸗Kuliſſen ſchwebt eine Liliputer ⸗Welt 
am Draht gezogen und handelt und ſpricht, liebt und mordet 
wie auf der bretternen Bühne, und wie es der oben leiten de 
kleine Direktor eben will. O, du glückliche papierne Welt! 
Dich bekritelt kein boͤſer Recenſent, als hoͤchſtens ein neidiſcher 
Spielkamerad, in dir wüthet keine Kabale, ausgenommen der 
beleſene Quintaner oder Quartaner will die Schillerſche in 
deinen pappenen Waͤnden, und mit deinen -fleifen, gemalten 
Maͤnnern aufführen. Dein Direktor darf ſich mit Niemanden 
plagen, als hoͤchſtens mit einem wackeligten Lichte, welches 
wis eine Brandfackel in feine Theaterwelt hereinſtürzt und ſei⸗ 
nem Perſonale und den Ksliſſen den Untergang droht. — Ein 
ſchmetterndes Bloͤken ſchallte in mein linkes Ohr, ich glaubte, 
ein Kalb hätte in die Poſaune der Fama geftoßen, es war aber 
ein luftiger Knabe, der die eden von feinem Papa erhandelte, 
hoͤlzerne Trompete probierte, und mit der andern Hand gierig 
nach der Trommel langte, für welche die Mutter ſo eden den 
letzten Silbergroſchen dem Holzdrechsler hinzahlte. — So und 
auf ähnliche Weiſe wechſelten die Scenen vor jeder Bude, übers 


all Käufer, Schauluſtige, und Kauf⸗ und Sehenswerthes. 


Es gehört in der That der Griffel eines Jean Paul, Tieck, *) 
Steffens ıc. (und der Raum einiger Bogen) dazu, um einen 
Schattenriß von dem bunten, wirren, intereſſanten und cha⸗ 
rakteriſtiſchen Bilde eines Breslauer Chriſtmarkt-Abends zu 
entwerfen. — Ich ſtroͤmte mit der Menge fort, freute mich 


mit den Kleinen uber die zu meiner Rechten aufgehaͤuften 


Schaͤtze eines Erisgerifchen Arſenals, über die blechernen Küchen, 
Stuben, Gäͤrte und militäriſche Wachthaͤuſer, biß im Geiſte 
wit jenem blondgelockten kleinen Mädchen in den rothen Pfef⸗ 
ferkuchen, und deneidete die vornehmen Damen und Herren, 
welche zur Linken in die hellſtrahlenden Laͤden hineingingen, 
um ſich dort die deſten aſſatiſch franzöſiſch⸗deutſchen Stoffe 
auszuwählen „Das war zu meiner Zeit nicht“, 
ſorach hinter mir ein greife, ehrwärdiger Bürger, der feine 
zahle eiche Familie auch um den Cheiſtmarkt führte; und er 
batte Recht. Zu der Zeit, welche der würdige Alte die frine 
nannte, ſah man all diefen Glanz, dieſes wire Leben nicht, 
nicht dieſe blitznden Buden von grünem Nadelholz umgeben, 
dieſe ſtrahlenden Gewölbe, hinter deren großartigen Glasthü⸗ 


zen Folbare Vorhänge aufgefpannt find, welche thrils als 


2) 5 konnen bei dieſer Gelegenheit nicht umhin, auf die in 
erſchi verbeſſerten Ausgabe ſo eben bei Herrn Max u. Komp. 
eichienenen Novellen dieſes trefflichen Dichters gufmerkſam 
15 kues 8 deren aten Bande eine äußerſt gemuͤthliche und 

ezie i ild ya ei Mei 
Abends ſich PR treffliche Schilderung eines ee 


lockende Aushaͤngeſchilder, theils als geheimnißvolle Schleier 
für die dahinter verborgenen Schaͤtze dienen ſollen. Dank den 
verdienſtvollen Baͤtern der guten Stadt Breslau und den thaͤ⸗ 
tigen Bürgern, welche durch ihr, auf das Gute und Schöne 
gerichtete Beſtreben die Induſtrie auf eine ſolche Stufe der 
Kultur erhoben und dabei auch geforgt haben, daß das Auge 
eines angenehmen Anblickes nicht entbehre. Wahrſcheinlich 
würde auch ich dieſen genußreichtu Abend ohne die Vorſorge 
dieſer preiswuͤrdigen Männer nicht gehabt, und fomit die gu⸗ 
ten Leſer auch nicht das Vergnügen haben, dieſen Bericht zu 
ſchauen, und darüber Gloſſen zu machen. Mit dem wärme 
ſten Dankesgefuͤhl für erſteres und mit gelaſſener Ruhe über 
letzteres verzehre ich meinen Pfefferkuchen, den ich als ſuͤße 
Beute von meiner nächtlichen Wanderung mit nich Haufe 
brachte. . 


Räthſel. 
Wir find wohl Zwei und dreißig Brüder, 
Nicht all' von Jedermann gekannt, 
Wir ſcheinen manchmal feſtgebannt; 
Doch kehren welche von uns wieder, 
Die werden ſchnell danach benannt, 
Wie eine bunte Roſ' uns ze get, 
Die duftlos ihre Blätter neiget; 
Und da wo nimmer Roſen wachſen, Star 
Da ſieht man dieſe Roſ' oft an; i 
Dort meiſt das Volk der Angelſachſen 
Verfolget aͤngſtlich unſre Bahn; 
Sie ſind dann boͤs', wenn die ausbleiben, 
Die ihnen die erwönſchten ſind, 
Und wenn wir's gar zu tolle treiben, 
Iſt niemand wohl uns hold gefinnt. 


„„. 


Inſerate. 


Theater- Nachteich t. 8 
Sonnabend den 19. Dez.: 1) Die Wiener in Ber⸗ 
lin. Vaudeville in 1 Akt. 2) Der Ball zu Ellerbrunn. 
Luſtſpiel in 3 Aufz. Sonntag den 20.: 1) Guten Mor: 
gen Vielliebchen. Luſtſpiel in 1 Akt. 2) Ar lequins 
Geburt. Pantomime in 3 Akten. Arrangirt von Herrn Reger. 


Sog esse 898628568868 

gt era Metehieder der rg > 
& Provinzial- Ressource werden hierdurch be- 8 
® nachrichtigt, dass die Thée-dansans für diesen 8 

Winter Sonnabends den 2ten, 16ten u. 30sten 
Januar Statt finden werden. 8 
Die Direction der Sehlesischen 8 

Provinzial-Ressource. 5 
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Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 15ten d. M., früh 11 uhr, erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, geb. v. Kuliſch, von einer ges 
ſunden Tochter, beehrt ſich Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt anzuzeigen: 

Brieg, den 17. Decbr. 1835. N 

SE v. Natz mer, Rittmeiſter, aggreg. 

dem Aten Huſaren⸗Regiment. 


Todes Anzeige. 

Heute feüh um hald 4 Ühe entſchlief meine Frau, geb. 
v. Zer boni di Spoſetti, nach langen Leiden, entfernt 
von ihren beiden Kindern, on Lungenſchwindſucht, welche 
ſie durch ein milderes Klima zu heilen hoffte, das zu er⸗ 
reichen ihr aber nicht mehr vergoͤnnt war. Unſere Verwandten 
und Freunde bitte ich durch dieſe Anzeige um ihre ſtille 
Theilnahme, in meinem troftiofen Schmerz. 

Paris, den 7. Decbr. 1835 

re - Georg, Frhr. v. Seydlitz. 


Atterariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


In der J. G. Calve ſchen Buchhandlung in Prag 
iſt ſo eben erſchienen, und in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau, fo wie in alen andern 
Buchhandlungen zu haben: 


St at i ſt ik 
Seellorger-Bezirke, Kirchen und 
Klöſter 
im Koͤnigreiche Boͤhmen und der 
Grafſchaft Glatz. 


| Heraus gegeben 
von f 
Johann Waniſch. 
gr. 8. Prag 1836. Preis broſchirt 21 gar. * 
Zur Empfehlung dieſes für Seelſorger und Statiſtike 
äußerſt intereſſanten Werkchens laſſen wir blos den Inhalt 
folgen: 

Selſorger Bezirke in alphabetiſcher Ordnung; mit An⸗ 
gabe der Kirchentitel, Pfründe, Seelenzahl, des Kreiſes 
Dominiums und der Patronanz. — Vicariate. — Bisthuͤ⸗ 
mer. — Domſtifte. — Cobegiatſtifte. — Kloſter: a in 
der Prager Erzdioͤzeſe; b) in der Leitmeritzer Dioͤceſe: 
e) in der Koͤniggraͤtzer Diözeſ-; d) in der Buowelſer Did: 
zeſe. — Summarium der Ordens⸗Stifte und Klöſter. — 
Jahr der Stiftung und Dotation eines jeden Kloſters — 
Zahl der Beneſizien: a) in der Prager Erzdiözeſe; b) in 
der Leitmeritzer Diözeſe; e) in der Kömiggräger Diözefe: 
d) in der Bundweifer Didzefe. — Summarium der Benefizien. 
—Verzeichniß der voltreichſten Seelſorger Bezieke. — Zahl der 
Kirchen u. öffentlichen Kapellen in jedem der 16 Kreiſe Boͤhmens. 

Eintheilung derſelben nach den vier Dioͤzeſen. — Zahl der 

Kirchen und Kapellen nach ihren Titeln. — Verzeichniß der 


- 


7 
k. k. Militaͤr⸗Gelſtlichktit. — Diſtelkte des akathollſchen 
Clerus. — Flächeninhalt eines jeden Kreiſes und deſſen 
Volksmenge im Jahre 1833. — Eintheilung ses Flaͤch / n⸗ 
inhalts und der Velkemenge nach den Diözefem, — Ans 
hang: Tableau über die Erbauung der Kirchen im Brau- 
nauer Territorium. Vergleichung der Häuſerzahl von 1834 


mit jener vom Jahre 1754 im Braunauer Territorium. 


Neue ſchoͤngeiſtige Schriften. 
Durch die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 

Breslau iſt zu beziehen: 5 

A. Bronikowski, die Frauen Koniec⸗ 


polskie. Ar (letzter) Band. 1 Thlr. 12 


Gr. und alle 4 Bände 6 Thlr. 6 Gr. 


Die laͤmmtlichen Schriften von dem verſtorbenen A. Bro⸗ 


nikowski in 21 Bänden zu 30 Thlr. 22 Gr., ſind nun 


vollſtaͤndig bis Ende d. J. für 20 Thlr. 16 Gr. durch alle 
namhafte Buchhandlungen zu dekommen. Einzelne Theile 
bleiben im Ladenpreis. 

Es iſt darin enthalten: 1) Hippolyt Borat ynskl. A Thle. 
6 Thlr. 12 Gr. 2) Der galliſche Kerker. 2 Thle. 2 Thlr. 
16 Gr. 3) Das Schloß am Eber fluß. 1 Thlr. 6 Gr. 4) 
Der Maͤuſerhur en am Goploſee. 1 Thlr. 3 Gr. 5) Moina, 
1 Zhlr. 3 Gr. 6) Digierd und Olga, oder Polen im eilf⸗ 
ten Jahrhundert. 5 Thle. 7 Thlr. 12 Gr. 7) Die Frauen 


Koniscpoleti. 4 Thie. 6 Thlr. 6 G. 8) Eugenia. 3 Thle. 


4 hir. 12 Gr. i 

J. Mikſch, Luſtſpiele. 1) Der Eheſtifter. 
2) Die Mitgift. 3) Die Nebenbuhler. 1 
Thlr. 8 Gr. N 

F. Koitzſch, Saitenklaͤnge oder Dichtungen 
meiner Mußeſtunden. Commiſſion. 1 Thlr. 
4 Gr. 

Alrnoldiſche Buchhandlung. 


Bei der Unteczeichneteten iſt fo eben erſch enen, und in 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau zu haben: N 

Verſuch einer militaͤriſchen Recognoszirung 

de 


8 

Gefammt-Gebietes der Donau 

von ihren Quellen bis zu ihrem Einfluſſe in das 
ſchwarze Meer. Aus dem Memorial topo- 
graphique, frei bearbeitet von Fr. v. Kaus⸗ 
ler. Erſter Band 274 Bogen ſtark mit 6 
Tabellen und einer Ueberſichtskarte des Strom⸗ 
gebietes der Donau. Gebunden 5 fl. 24 Ir. 
oder 3 Rrhlr. 

Die Donau Schifffahrt iſt zum Tages geſpräch gewor⸗ 
den. Ihre Wichtigke t wurde eirft von Napoleon fo ans 
erkannt, daß er an das GeniesGorps den Befehl erließ, das 
ganze Donau = Gebiet zu rekognosziren. Das Reſultat je⸗ 
nee Unterſuchung wurde im Mémorial topographique 
niedergelegt, und kam den Deutſchen nie zur Kenntniß. — 
Wir haben eine Urberfegung dieſes hoͤchſt wichtigen Werkes 
veranſtaltet, womit eine Karte verbunden iſt, die den gan⸗ 
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zen Donauftrom von der Quelle bis zur Mündung giebt, 
und die geſammten Donau ⸗ Länder in klarſter Anſchauung 
darſtellt. Freiburg, im November 1835. 

Herder'ſche Verlagshandlung. 


In der unterzeichneten Verlags buchhandlung iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Bachbandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Jo ſef Mar und Komp. zu baden: 

Stapf, Franz, Materialien zu populaͤren Pre⸗ 
digten uͤber die ſonntaͤgigen Evangelien des 
katholiſchen Kirchenjahrs. Dritte verbeſ⸗ 
ſerte Auflage. gr. 8. Preis 2 Thlr. 

Dog wieder e ne neue Auflage veranſtaltet werden muß: 
te, ſpricht ſchon deutlich das allgemeine Intereffe aus, mit 
welchem dieſe Predigten bisher aufgenemmen wurden. Schon 
durch feine früheren Schriften hat ſich der verewigte Bars 
faſſer großen und verdienten Ruhm erworben, fo daß wir 
ſemen obigen Nachlaß mit alem Recht als ein ausgeztich⸗ 
net gutes Werk anempfehlen dürfen, auf deſſen typogra⸗ 
phiſche Ausſtauung wier etenfalls alle Sorge verwendet. 

Frankfurt a. M. im Dezemder 1835. 

We ſché' ſche Verlags buchhandlung. 


Einladung zur Subscription oder Pränumeration 


Panorama von Europa. 
Prospeete und Grundrisse 
der wichtigsten Städte aller europäischen Länder, 
nebst 
Supplement en, 

s enthaltend: 5 
Ausichten der merkwürdigsten Bauwerke 
derselben. 

Snbser -Preis für eine Lief. 10 Sgr. 
Präuamer.-Preis für 12 Lief. 3 Thlr. 

Die erste bereits erschienene Lieferung (in gr. 
Imp. Format auf feinstem Velinpapier) welche in 
_ Buchhandlungen zur Ansicht bereit liegt, ent- 

ält: 
Grundriss von Berlin. 
Ansicht von Berlin, (vom Kreuzberge aus) 
Das neue Museum Das Brandenburger Thor 
Das königl. Schloss Das Opernbans 
Das Schauspielhaus Das Universifätsgebäude 
Die neue Hauptwache Das Zeughaus 
a in Berlin, 
und giebt den Beweis, dass hier Gediegenes in wür- 
Sir Ausstattung zum wohlfeilsten Preise geboten 
wird. 

Die ersten tansend Pränu merantener 
halten besondere Vortbeile. 

Alle guten Buch- und Kunsthandlungen, Bres- 


lau G. P. Aderholz, W. Gerloff in Oels 


und A. Terk in Leobschütz nehmen Bestellungen 
an und geben ausführliche Prospekte gratis aus. 
Leipzig, im November 1835. 
Die Verlagshandlung 
G. Schubert. 


2 2 
Vorzuͤglichſtes Weihnachtsgeſchenk! 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres» 
lau (Ring- und Kraͤnezlmarkt⸗Ecke) ict zu baben: 
Handbuch des Wiſſenswuͤrdigſten aus der Na⸗ 
tur und Geſchichte der Erde und ihrer Be⸗ 
wohner. Von Dr. L. G. Blanc, Profeſ⸗ 
ſor in Halle. Zweite, verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte Auflage. Mit Abbildungen. 3 ſtarke 
Bande. (1612 Seiten.) gr. 8. 3 Rthlr. 
Gebunden 3½ Rthlr. a 
Ueber den Werth dieſes vortrefflichen Werkes iſt eins 
ſtimmig entſchieden. Mögen diejenigen, welche daſſelbe noch 
nicht kennen, der Verſicherung trauen, daß es einen wah⸗ 
ren Schatz von Kenniniffen enthalt. Wer ein wirklich nuͤtz⸗ 
liches und angenehmes Weihnachts geſchenk machen will, 
der wähle mit voller Zuverſicht Blanc's Handbuch! 
Halle, im Herbſte 1835. 
C. A. Schwetſchke und Sohn. 


So eben iſt in Baumgartners Buchhandlung zu 
Leipzig erſchienen, und in G. P. Aderholz Buchhand⸗ 
lung in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke,) A. 
Terck in Leobſchütz, und W. Gerloff in Oels zu 


haben: 
Allgemeine, wohlfeile 


Dolks-Bilderbibel, 


die ganze heilige Schrift 


alten und neuen Teſtaments, 
nach der Ueberſezung Dr. Martin Luthers. 


Mit mehr als 500 ſchoͤnen in den Text eingedruckten 

Abbildungen. 

Erſte bis 3te Lieferung. Preis a 5 Sgr. 
(Stereotyp⸗Pracht⸗Ausgabe.) 


Obiges, die allgemeine Aufmerkſamkeit erregende Bibel⸗ 
Werk zeichnet ſich durch die Vortrefflichkeit feiner Ausſtat⸗ 
tung vor allen ahnlichen auf's Vortheilhafteſte und Un⸗ 
zweideutigſte aus, indem es den großen Opfern, welche für 
daſſelte gebracht wurden, völlig entſpricht. Nur allein die 
Herſtellungskoſten der darin ent haltenen vortrefflichen Holz⸗ 
ſchnitte, welche von den beſten Künſtiern herruͤhren, haben 
ſich in der erſten Anfertigung auf nicht weniger als 20000 
Thlr. belaufen. f 

Dieſe herrlich gezeichnet und aus geführten Abbildungen 
ſtellen Begebenheiten, welche die heilige Schrift erzählt, dar, 
und ſind zum großen Theil mit allegoriſchen Einfaſſungen 
umgeben, die mit den Hauptabſchnitten ſtets auch eine neue 
Zeichnnung darbieten. a 

Der Bideltert iſt mit neuen, deutlichen Lettern auf 
feines Velinpapier gedruckt, und es iſt bei deſſen Anord⸗ 
nung auf Schoͤnheit eben ſowohl als auf e 
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beim Gebrauch des Werkes Ruͤckſicht genommen worden, 
welche letztere beim Nachſchlagen von Stellen durch ene 
neue Einrichtung, in Beziehung auf die Capitel, oben 
in der Ecke der Seitenzahlen, beſonders befördert wird. 

Dieſe Bibel erſcheint in 20 bis 24 Lieferungen, jede 
im Preiſe von 4 Groſchen, und aller vier bis ſechs Wo⸗ 
chen wird eine derſelben erfolgen. Unterbrechungen konnen 
nicht ſtattfinden, und wir garantiren die Vollendung nach 
obigen Beſtimmungen. 

Man wird zugeben muͤſſen, daß noch nie eine reicher 
ausgeſtattete und entſprechendere Bibelausgabe erſchienen 
ſei, als dieſe ſo aͤußerſt wohlfeile. 

Baumgaͤrtners Buchhandlung. 


So een dit im Verlage von C. G. Kunze in Mainz 
erſchienen und vorraͤthig in der 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau. 
Lehrbuch der Geographie 
alter und neuerer Zeit 


mit beſonderer Ruͤckſicht auf politiſche und Kulturgeſchichte. 
n V 


Von 
Dr. Th. Schacht. 


Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage nebſt 2 Karten und 


3 lithograph. Tafeln. 
Gr. 8. Preis 1 Rthl. 10 Sgr. 

Im Magazin für Induſteie und Literatur in Leipzig 
iſt fo eben erſchienen und in G. P. Ader holz Buchhand⸗ 
lung in Breslau zu haben: 

Die Luſtreiſe nach Taucha 
x um Jahrmarkt. 
Ein unterhaltendes Geſeh ſchaftsſpiel, mit neun Karten 
und neun Wuͤrfeln. Im Futteral Preis 20 Sge. 


Die Geſellſchaftsreiſe 
zu Waſſer und zu Lande. 
Ein Würfelſpiel. Im Futteral Preis 20 Sgr. 


Diſtoriſche Feſtgeſchenke in hübſchen 
Einbaͤnden. 


In Unterzeichneter ſind folgende in di ſem Jahre er⸗ 
ſchienene Werke, welche ſich zu Feſtgeſchenken ganz 


beſonders eignen, ſtets vorraͤthig: 

Geſchichte Napoleons und der großen Armee 
im Jahre 1812. Von dem Grafen von Segur. 
Aus dem Franzoͤſiſchen der zehnten Auflage überſetzt 
von Profeſſor Carl Courtin. Mit 12 Kupferſti 
chen. gr. 8. Preis 1 Thlr. 15 ſgr. N N 

Friedrich der Große, König von Preußen. Sein 
Leben und Wirken; nebſt einer gebraͤngten Geſchichte 

des ſiebenjährigen Krieges. Für Leſer aller Stande 
nach den beften Quellen hiſtoriſch⸗blographiſch bearbti⸗ 
tet von Theobald Chauber. Zweite Ausgabe, ver⸗ 
mehrt mit: W. Burkhardt Lebens beſchreibung 
Blüchers. Mit 5 Stahlſtichen, 2 Lithographien 
und W Holzſchnitten. gr. 8. Preis 2 Uhle. 12 ſgr. 

Vollſtändige Geſchichte des alten Roms und 

ſeines Volkes, ſeit der Gründung der Stadt Rem. 


N 
Ein nüstiches Leſe⸗ und Schulbuch für dle reifere Ir 


gend. Nach dem Fragzoͤſtſchen des H. Bourgon, 


(Profeſſers der Gtſchichte zu Beſangon,) uͤberſetzt und 


mit grammatikaliſchen Noten zum Ueberſetzen ins Franz 
zoͤſiſche vetſehen von Prof. Carl Court in. Zwei 
Baͤnde in Octav. Der Preis beider Baͤnde be⸗ 
trägt, Behufs allgemeines Verbreitung dieſes rahr⸗ 
haft nüslihen Buchs, nur 1 Thlr. 

Hugo's Geſchichte des Kaiſers Napoleon. Nach 
Diktaten und eigenhaͤndigen Notizen des Kaiſers, fo 
wie nach den Schriften, Memoiren, Berichten, mili⸗ 
taͤriſchen Werken ꝛc. von Las Caſes, Bertrand ꝛc. 
Sweite von Dr. Heinrich Elsner beforgte und 
gaͤnzlich umgearbeitete Auflage. Mit vielen Holzſchnit⸗ 
ten, Kupfer⸗ und Stahlſtichen, in elegantem Eindande. 
1 Thlr. 15 for. 


G. P. Aderholz in Breslau. 
Als ein nuͤtzliches Weihnachtsgeſchenk ver⸗ 
dient empfohlen zu werden: 4 


Ueues allgemeines Schlesisches 
Kochbuch 


2. ep . 
für bürgerliche Haushaltungen, 
leicht verſtaͤndſiche und genaue Anweiſung zum 
Kochen, Braten, Backen, Einmachen und an⸗ 
dern für die buͤrgerliche Küche nothwendigen 
Zubereitungen. 
Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten 
Kuͤchenzettel. 5 
Ein unentbehrliches Handbuch 
fire angehende Haus frauen, Koͤchinnen und alle diejenigen, 
welche ihre Speiſen wohlſchmeckend, geſund und wohlfeil 
ſelbſt herſtellen wollen; 
herausgegeben 
von einer Schleſiſchen Hausfrau. 
Preis 17½ Sgr. geb. 20 Sgr. 

Dies Werkchen verdient den ihm unter dem Titel „Pfen 
nig⸗ Kochbuch“ zu Theil gewordenen Beifall vollkommen 
indem daffelbe an Vollſtaͤndigkeit und Brauch 
barkeit faſt alle vorhandenen Kochbücher über 
trifft, bei einer ſo außerordentlichen Billigkeit. 

Innerhalb eines Jahres find. drei, 12,000 Exemplare 
ſtarke Auflagen nöthig geworden, gewiß der beſte Beweis 
für deſſen Zweckmäßigkeit! 5 

Das Publikum wird alſo auch ferner das Kochbuch vor 


andern ahnlichen Unternehmungen unterſcheiden! 


Exemplare ſind in jeder guten Buchhandlung zu bekom⸗ 
men, in Breslau bei dem Verleger N 
Eduard Pelz, 
Schuhbeuͤcke Nr. 6. 
Dei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, EIER 
cherplaz Nr. 4 iſt zu haben: 

Handbuch des Anſtandes 
und der feinen Sittte. Zur Selbſibeldung für Deuſch⸗ 
lands Jugend beiderlei Geſchlechts. Bearbeitet von Dr. C. v. 
Wallen und von G. Tſchütter, Lehrer der Tanzkunff 


eng ens arr. 


E 


1 
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und Gymnaſtik in Dresden. Der reiche Johalt giebt Le⸗ 
bens regeln für alle Falle der feinen Welt und lehrt in 43 
Kapiteln richtiger und beſſer das Savoir vivre, als alle 
Komplimentirbücher, mit denen es nicht zu vergleichen iſt. 
Man leſe nur die Ueberſchriſten der verſchiedinen Abtheilun⸗ 
gen und man wird das Werkchen ſicherlich kaufen. Preis 
10 Qyper 

In Carl Cranz Kunst- und Musikelien- 
handlung (Ohlauerstrasse) ist zu haben, 
und als sehr passendes Weihnachtsge- 
Schenk zu empfchlen: 


Chorographischer Wegweiser, oder Abriss 
des Wissenswürdigsten aus der Länder 
beschreibung, bestehend in Karten nnd. 
Uebersichten zur lehrreichen Unterhaltung, 
für die Jugend. 1 Rchlr. 

Der chorographische Wegweiser besteht aus 
sechzehn lithographirten und äusserst sauber colo- 
rirten Landkarten, und aus sechzehn Blättern, web 
che eine Uebersicht zu diesen Karten enthalten. 
Das. Ganze ist in sehr zweckmässigem Taschen- 
format, sehr elegantem Futteral, und überhaupt 
die ganze Ausstatlung schwerlich mit dem- billigen 
Preise im Vergleich zu stellen. 


Carl Cranz, 


Kunst- u. Musikalienhändler in Breslau 
i (Ohlauerstrasse), 


empfiehlt sein wohlassortirtes La- 
ger von Musikalien, besonders zu 
nützlichen und an 


Weihnachtsgeschenken, 
und verspricht die schnellste und beste 
Ausführung jeder ihm zu machenden 
Bestellung. 

Wie in früheren Jahren mache ich 
auch bei dieser Gelegenheit ein resp. Publi- 
kum auf das Nützlichste aller musikalischen 
Weilmachts- Geschenke aufmerksam, welches 
darin besteht, Ouitlungen für die jährliche 
oder halbjährliche Benutzung meines Musika- 
lien-Leih-Instituts auf die Dauer obiger Zeit 


von Weihnachten ab zu verschenken. Ich er- 


laube mir besonders diese Art von Geschen- 
ken, deshalb bestens zu empfehlen, weil auf 


diese Weise durchaus kein Missgrif in. der 


Auswahl gemacht werden kann: 
Breslau, im Dezember 1835.. 


Carl Cranz. 


F. E. C. Leuckart's Leſebibliothek) 
Ring Nr. 52, 

wird fortwährend mit den neueſten literariſchen Erfcheinungen 
vermehrt. Hieſige und Auswärtige können jederzeit der 
Leihbibliothek, dem Journals und Taſchenbuch⸗ 
Leſezirkel, der Jugendbibliothek, dem Leſezir⸗ 
kel der neueſten Bücher und Mode- Journale, 
ſo wie dem Muſikalien Leih⸗Inſtitute beitreten; auch 
find hundert und mehr Binde zum Wiederverleihen unter bil⸗ 
ligen Bedingungen zu erhalten. 


Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
in Breslau und Krotoſchin, (Breslau, Ring Nr. 52 
empfiehlt ſich mit einer reichen Auswahl von Schriften, 
die ſich zu 


Weihnachts- und Ueufahrsgelchenken 


ſowohl für die Jugend jedes Alters, als auch für Erwach⸗ 
ſene eignen, als: Jagendſchriften, mit und ohne Kupfer; 
Landkarten; Vorſchriften; Geſelſchafteſpiele; Taſchenbücher 
für das Jahr 1836; gut und elegant gebundene Gebet 
und Anhachts bucher für beide Konfeſſionen u. ſ. w. Zu⸗ 
gleich empfiehlt dieſelde ihr reichhaltiges Lager von. 


Musikalien, 


welches pofktäglich mit allen erſcheinenden Neuigkeiten ver⸗ 
mehrt wird. Sollten hieſige oder auswärtige Familien es 
vorziehen, mit mehr Muße zu wählen, fo find wir mit Bere 
gnoͤgen bereit, eine Auswahl des Gediegendſten aus allen 
Faͤchern der Literatur und Muſik in deren Behauſung zu 
ſenden, und erwarten die desfalſigen Auftrage. Ferner ern⸗ 
pfehlen wir das mit unſ⸗rer Hand eung verbundene große 
Musikalien -Leih-Institut 
usikalien-Leih-Institut, 
welches durch die Reichhaltigkeit dee demſelben einverleſbten 
Werke in dem Stande iſt, allen Auforderurgen genuͤgend 
zu entfprechen, worüber die Bedingungen, fo wie die der üb ⸗ 
rigen Leſe⸗Anſtalten auf Verlongen ſehr gern verab⸗ 


teicht werden. 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung, 
am Ringe Nr. 52. 


Ole Buchhandlung A. J. Hirſchberg in Glatz em⸗ 
pfrhlt ſich dem Wohloollen des Publikums mit einer Aus⸗ 
wahl von Ju gendſchriften für jedes Alter, geſellſcheft⸗ 
licher Spiele, Zeichen bücher, Vorſchriften, fümmis 


liche Almanachs und Taſchentüchee ut 1835, gut 


und elegant eingebundene Gebet» und Andachtsbücher 
für beide Konſeſſionen ꝛc. und berauaf: ergetenft, daß alle 
Iffentlich angezeigten @egenkänte des Bach:, Muſik⸗ und 
Kunſthasdels ſtets auch durch ſie und zu denſelben Preiſen 


zu beziehen ſind. Zei 
A. J. Hirſchberg, 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthanblung und 
Leih- Bibliothek in Glatz. 
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In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, im blauen Adler iſt zu haben: 
Sqillers ſaͤmmtliche Werke, Taſchenausg. mit Supplem. u. 
Kofrn., 24 Thle., gut geb. f. 62 rthlr. Gellerts ſaͤmmtliche 
Schriften, 10 Tole. 3 reite. Feiedrich des Großen hinter» 
iaffene Werke, 15 Thle. 23 rthlr. Tauſend und eine Nacht, 
15 Thle. 43 rtlr. O ſſelbe arab eſch, 3 Thle. ft. 9 ktlr. f. rtl. 
Mufaͤus Volks maͤhr ven der Deutſchen, f. 14 rthle. Der 
Kinderfteund v. Weiße, 12 Thle., enthält Theaterſtücke ıc, 
füe Kinder, f. A rthle. Der Briefwechſel des Kinderfreunds, 
12 Thle., auch Kinderſchauſpiele ꝛc. enthaltend, f. A rtlr. En⸗ 
gelhard u. Merkels neuer Kinderfreund, enthält ebenfalls Thea⸗ 
tetſtuͤcke für Kinder, 12 Thle. mit Kupfern f. 3 rtie. Tauf⸗ 
ferts Kinderſchauſpiele, franz. u. deuiſch, 2 Bde. f. 2rtle. 
Des Falkner's Braut v. Marſchner, Klavierausz. mit deutſch. 
und italien. Text, ſtatt 8 etlr. f. Zrtlr. Maurer u. Schloſſer, 
Klavierausz., franz. u. deutſch., ft. 4 ıtie, f. Artlr. Eurpante 
v. Weber, Klavierausz. mit Text, ſt. 6 rthlr. f. 3 relr. 


Nothwen diger Verkauf 
bei dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht zu Glogau. 
Zur Subhaſtation des im Sprottauſchen Kreiſe bele⸗ 
genen, nach der landſchaftlichen Taxe auf 13,152 Rthlr. 8 
Sgr. 3 Pf. abgeſchätzten Gutes Nieder: Alt: Gabel, iſt ein 
Bietungstermin 
auf den 27. Februar 1836 Vormitt. um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle auf hieſigem Schloſſe angeſetzt 
worden. 5 
Die Taxe, der Hypotheken⸗Schein und die Kaufbedin⸗ 
gungen konnen waͤhrend der gewöhnlichen Amtsſtunden in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 5 
Glogau, den 17. Juli 1835, 
Koͤnigl. Ober = Landes = Gericht von Niederſchleſi en und der 
Lauſitz. 


Bekanntmachung. 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Privat⸗ 
Land⸗Feuer⸗ Sozietät machen wir hierdurch bekannt, 
daß der vom erſten Mai bis zum letzten Oktoder d. J. zu 
entrichtende Beitrag vom Hundert der Affekurations Summe 
13 Silbergroſchen betraͤgt; wobei wir zugleich die 
pünktlich ſſte Einzahlung der diesfäligen Beiträge nach 
§. 24 des Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau, am 1. November 1835. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
ee eee 


Edictal = Citation. 


Auf den Antrag ſaͤmmtlicher Miterben, der ſeit länger 


als 30 Jahren aus Jeſcho na verſchollenen, unverehelichten 
Magdalena Langer, fordern wir dieſelbe, ihre etwank⸗ 


gen unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit auf, ſich in⸗ 
nerhalb 9 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem, auf den 13. Oc⸗ 


tober k. J., Vormittags 10 Uhr, zu Zyrowa anſtehenden 
Termine zu melden, die Identitaͤt ihrer Perſon, event. ihre 
Anſpruͤche an den Nachlaß darzuthun, und das weitere zu ge⸗ 
waͤrtigen, widrigenfalls dieſelbe fuͤr todt erklaͤrt, und mit ih⸗ 
tem Nachlaſſe nach den Geſetzen verfahren werden wird. 
Ujeſt am 3. Dezember 1835. ö 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Zyrowa. 


Bau ⸗Verdin gun g. 


Zur Verdingung des Baues eines neuen Schulhauſes, 


zu Groß⸗Naͤdutz, hieſigen Kreiſes, von Bindwerk mit Scho⸗ 


bendach, an den Mindeſtfordernden hade ich zum 30ſten d. 


Mts., als Mittwoch Nachmittag 2 Uhr, einen oͤffen lichen 


Dietungs⸗ Termin in loco Groß⸗Nädlitz anbtraumt, in 


welchem ſich einzufinden alle bietungsluſtige Baumeister hier 
mit aufgefordert we den. 
Zeichnung und Koſten⸗Anſchlag konnen in unterzeichne⸗ 


tem Amte eingeſehen und werden nebſt den Bedingungen im 


Termine vorgelegt werden. 
Breslau, den 15. December 1835. 
Koͤnigliches Landraͤtyliches Amt. 
G. v. Koͤnigsdorf. 


Bau Verdin gung. 
In Ciarencranſt, hieſigen Kreiſes, ſoll der Bau eines 


neuen evangel. Schulhauſes von Bindwerk mit Flachwerkdach 
an den * verdungen werden, wozu ich zum 


29 ſten d. M., als Dienſtag, Nachmittag 2 Uhr, einen Ter⸗ 


min in loco Ctarencranſt anberaumt habe, und in welchem 


ſich einzufiaden, alle bietungsluſtigen Baumeiſter hiermit auf⸗ 


gefordert werden. Zeichnung und Anſchlag können in uns 
terzeichnetem Amte eingeſehen, und werden nebſt den Ban⸗ 
Bedingungen im Termine vorgelegt werden. 
Breslau, den 15. December 1835. 
Königlich Landrärhliches Amt. 
Gr. v. Koͤnigsdorff. 


Holz ⸗ Auction. 

Montag den 21ſten dieſes fruͤh um 10 Uhr wird auf dem 
Hofe der Kirche und des Hoſpital St. Bernhardin eine Par⸗ 
thie altes Bauholz an den Meiſtzahlenden verkauft, wozu 
Kaͤufer hiermit eingeladen werden. 


Die 


Buch⸗ und Steindruderet 


von 
Carl Flemming zu Glogau, 

empfiehlt ſich zu Auftragen aller Art. Die Buchdruckerel 
iſt mit den neueſten, geſchmackvollſten Schriften verſehen, 
und in der Lithograph = Anſtalt find fo tuͤchtige, gewandte 
Arbeiter, daß alle Arbeiten geſchmackvoll, ſauber und ſchnell 
geliefert werden koͤnnen. 5 

Da fortwährend eine bedeutende Anzahl Arbeiter ber 
ſchaͤftigt find, fo koͤnnen wir auch die größten Aufträge in 
kuͤrzeſter Z it und auf's Billigſte liefern. 

Auch hält Unteezeichneter ein anſehnliches Lager aller Sorten 


Schreib’, Brief⸗ und Zeichnenpapiere. 


Glogau, im Dezember 1835 
1 2 Flemming. 


Fiſchbein⸗Anzeige. 


Die Fiſchbein⸗Fabrik, Ohlauer Straße Nr. 2, empfichte 


eine große Auswahl Fiſchbein, ſewohl ſchwarzes und 


grünes in verſchiedenen Laͤngen, als auch ſtarkes zu Peitſchen⸗ 


Stoͤcken und breites zu Blanchets, zu den aͤußerſt billigſten 
Preiſen. f Franz Päzolt, 
Fiſchbein Fabrikant. 


* 


— 4569 — 


GBDIG939TG096895639399388 


Weihnachts⸗Ausſtellung 2 


eines reichhaltigen 


8 . 
SConditoreiwaaren-Lagerds 


befiehend aus Figuren, Atrappen, Zuckerblumen und ® 
& 


8 


e eee een 


Fruͤchten, allerneueſten Deviſen⸗Bonbons, cindırten 
und andern Confekturen, Marcipanen und Backwerk & 
en mannigfaltigſten Formen und von feinſtem Geſchmack, G 


8 theils eigener, theils ſranzoͤſiſchet Fabrik, bei: 8 
8 Joh. Aug. Redlich, 8 
8 Naſchmackt Nr. 53. 8 


ESBOIOSTHESCH39ISOIHHHYEO9I9 


Engliſche und franzöfifche Glaswaaren, 


als Eriſtall⸗Taſſen, Teller, Fruchtſchaalen, Leuchter, Vaſen, 


Wein: und Waſſerg aͤfer, Flaſchen, Flacons ꝛc. ic. 3 
2 


moderne Porzellan⸗Gegenſtaͤnde 
mit Malerei und Vergoldu⸗g, feine Enz liſche und Berli⸗ 
ner lakirte Waaren feine Tabatieren, chemiſche Streichries 
men, weiße Freiſtaͤdte“ Wachs. ichter, Fruchtſeife, fo wie 
viele a dere diverſe Artikel; 
empfſe zt zu den billigſt a Preifen: 


Moritz Wentzel, 
Ring Nr. 15. 
— t tx — ũ . ä—64œ—ä— 
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Ihr ſchoͤn aſſortirtes Solin⸗ 
ger Stahl Waaren⸗Lager em⸗ 
pfehlen zu den billigſten Fabrik⸗ 
reiſen; die Fabrikanten 
Schmolz & Comp. 

aus Solingen, 
in Breslau am Ring Nr. 3. 
SS 

ici £ 

Billiger Verkauf 
don ne ien {ld} verfersigten Meusles, findet nur ſtatt auf 
der großen Jankernſt aße g 


im goldenen Löwen, 
Diederich, Tiſchlermeiſter. 
Billiger Tuchverkauf. 


e i auen Farben und in großer Auswahl verkauft 
zu Fabrikpi en die Tuchhandlung von 


B. Fränkel & Comp. 


am Königlichen Palais. 
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Anzeige für Herren. 


Zu dem bevocſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich 
mir meine 


Herren⸗Garderobeartikel 


beſtens zu empfeblen, als: a R 


* 
Weſtenzeuge | 
in einer bedeutenden Auswahl, fomohi in Seide, Tolli⸗ 
nette, Caſimer und Pige E; 


oſtindiſche Taſchentuͤcher 


in den neueſten und geſchmackvollſten Deſſeins; 


Cravatten 


in Atlas, Sammet, Gros d' Elis, P:que und Roß⸗ 
Hhhaarzeug, mit den neueſten Sıkifen; 


Ballſtruͤmpfe 


in Seide, glatt und Ajur Halbſeide und Baumwolle; 


Chemiſetts 


ſauber gearbeitet in Battiſt, Jaconet und Baſtard; 


9 
Halstücher 
b ſchwarze und bunte feitene, Harkord und Perkal in 
allen beliebigen Groͤßen. 


3 Ferner 
bunt geftreifte Cambri⸗Hemden, Halskeagen, Manchet⸗ 
3 ten, feidene, baumwollene und Glace⸗Handſchube, ges 
ſtrickte wollene Uaterziehjacken und Unter beinkleider, 
Megliger Schuhe zc. ꝛc. 
Hofenträger, Reiſetaſchen, Wiener Muͤben, 
Indem ich um geneigten Zuſpruch ditte, ver⸗ 
ſpreche ich die billigſten Preife. 


M. Sachs jun, 

4 grüne Roͤhrſeite u. Krän- 

zelmarkt⸗Ecke Nr. 33, 
im Gewoͤlbe. 


e 8 O. . e e 


Maronen 


aus gezei net ſchoͤn und groß; 
Neue ſüße und bittre Mandeln; 
Neue Sultan Roſinen; 
Italieniſche große Haſelnuͤſſe; 
Echten italienſchin Citronat, und 
kleine candirte Pommeraͤnzel 
Rofferiren: 


Adolf Koch, 


Albrichts⸗ und Altbüßer⸗Straßen⸗ Edt Ni. 39. 


e Q 


e 


* 


. 
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Die Wirkungen deſſelben haben fich berelts bewährt, da 


Zum bevorßzhenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mich 
meinen geehrten Kunden zur gütigen Abnahme von Zucker 
und Kaffte's uad aller Spezerei⸗ Waaren zu den billigſten 
Preiſen, und offeriren zugleich eben erſt empfangenen 
f feinſt. Cacao⸗Thee mit und ohne Vanille, 
feinſt. Jamaicg⸗Rumm in ½ und 1% alten Quartflaſchen, 

von 20 dis zu 10 gr., 

Zum Präfent eignen ſich die erſt erhaltenen 
Eigarren, das Kiſtchen zu 100 Stück 1 ehr. u. 1% rihlr., 


Berliner u. Braunſchweiger Wurſt, das Pfd. 10 u. 15 for, 


Ehokoladen von befondeier Güte, von 25 ſgr. bis 12 far: 
das Pfund. 
Friſche Sardellen und neue holland. Heeringe. 
Zur gütigen Beachtung empfiehlt ſich nochmals: 
SE F. W. Gleis, 
Neue »Schweidnitzer⸗Straße Nr. 6. 
im goldenen Löwen. 


— — 


Erprobtes Kräuteröl 


5 zur 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
Wachsthum der Haare, 


Carl Meyer 
in Freiberg, im Königreich Sachſen. 


Dileſes Oel, welches von den berühmteſten Aerzten 
und Chemikern Europes unterſucht und als ganz vorzuͤg⸗ 
lich feinem Zwecke entfprehend , befunden worden, fo daß 
mir der ungehinderte Verkauf in ſaͤmmtlichen K.K. Staaten 
zu Theil wurde, bewaͤhrt ſich Immer mehr, worüber wir 
taͤglich von allen Seiten die ſchmeichelhafteſten Anerkennun⸗ 
gen von Perſonen zugehen, deren wirkliches Daſein außer 
Zweifel geſetzt it. Indem ich mich aller weiterer Lobeser⸗ 
hebungen meines Mäuteröls enthalte, erlaube ich mir nur 
einige neuere Atteſte dem geehrten Publikum vorzulegen, 
fo wie ich noch der Nachahmung und Verfäͤlſchung wegen, 
darauf zu achten bitte, daß jedes Flaͤſchchen meines Kräur 
teroͤls mit C. M. verſiegelt, die Etiquets in Congreve⸗ 
Druck, fo wie bei den naͤchſtfolgenden Sendungen die Gläſer 
mit der Schrift: „Kräuteröl von Carl Meyer in 
Freiberg“ verſehen find. 

Alt t e ſt. 

Das Kraͤuteröl des Herrn Meyer in Freiberg bewährt 
doch als ein ganz vorzuͤgliches Mittel gegen das Ausfallen 
der Haare und bringt auch, bei vorſchriftsmäßig fortgeſetz⸗ 
tem Gebrauch von 2— 3 Flaͤſchchen an kahlen Stellen den 
Haarwuchs wieder hervor. Der Geruch iſt dabei ſehr Lieb» 
lich und der Gebrauch zeigt weder nachtheilige Folgen, noch 
irgend eine Unannehmlichkeit. PR: 

Weißenfels im Herzogthume Sachſen, den 4. 
Juni 1835. 1 
5 Immiſch, Juſtizrath. 
Att eſt. 

Das vom Herrn Carl Meyer in Freiberg verfertigte 
Kraͤuterͤl zur Beförderung des Haarwuchſes, welches ich 
bei den Herren Gebrüder Paderſtein in Paderborn kaufte, 
habe ich ſeit einigen Wechen vorſchriftmaͤßig gebraucht. 


mein Haupihaar, welches ich ſeit mehreren Jahren bedeu⸗ 
tund verloren hatte, auf Gebrauch deſſelben wieder hetvor⸗ 
wuchs. Der Wahrheit: gemäß bezeugt dieſes 
Am 1. Juli 1835. i 
Der Kaplan Henke in Derjebock bei Paderborn. 
At t e ſt. 


Mit vielem Vergnuͤgen bezeuge ich dem Herrn Carl 


Meyer in Freiberg, daß, nachdem ich ſeit mehreren Jah⸗ 
ren durch ſtarkes Ausfallen meiner Haare faſt ganz entbloͤßt 


war, dieſelben nach Gebrauch von zwei Flaͤſchchen ſeines 


Kraͤuteroͤls, welches ich vor etwa 6 Wochen bei Herrn A. 
Bache hierſelbſt kaufte, in diefee kurzen Zeit ſo auffallend 
ſtark wieder bekommen habe, daß ich nicht umhin kann, 
= Nützlichkeit dieſes Kräuteröls hiermit öffentlich anzuer⸗ 
kennen. i a 
Stargart, am 31. Juli 1835. 3 
a Frank, Inſteumentenmacher. 
Daß vorbefindliche drei Atteſtate wit den Originalien, 
deren Aechtheit durch die produeirten Originalbriefe bekun⸗ 
det worden, wörtlich uͤbereinſtimmen, beſcheinigt auf ange⸗ 
ſtellte Vergleichung 7 
Kreisamt 
5 Friedrich Wilhelm Buße, 
BActuar und Notar. immatr. 
Vorſtehendes Meyerſſves Kräuter ⸗Oel iſt nebſt Ge⸗ 
brauchs-Anweiſung für 1 Rthlr. 10 Sgr. das Flacon zu 
haben, in Breslau bei 
; Ferdinand Scholtz, 
Büttnerfir. Nr. 6, 
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Blur u. Comp. 


Naſchmarkt Nr. 49. 

m Sa e des Kaufmanns Hrn. 
S. MPragerjr. empfehlen zu be 
vorſtehendem Feſte ihr wohl aſ⸗ 
ſortirtes Meubel⸗Magazin, 
und haben, ein Sortiment, zu 
9 Geſchenken ſich ganz vorzug⸗ 
s lich eignende Piecen, in ihrem 
Verkaufs ⸗Lokale ſeparat auf 


SScSScecesceeeeecee 


8geſtellt. | 
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Echter alter Mallaga, 
die Flaſche 18 Sgr., bei Entnahme von 12 Flaſchen dis 
13te ganz frei, iſt in vorzüglichſten Qualität bei uns zu 
aben. ' 
e Hubner u. Sohn, eine Stiege hoch. 
Ring⸗ (Keänza⸗Maikt⸗) Ecke Nr. 32. 


Freiberg den 22. Auguſt 1835. 3 
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Zweite Beilage zur M297 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 19. December 1835. i 


eee eee... . ĩͤ SE 
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Als ganz vorzüglich ſich zu Weihnachtsgaben eignend, empfeh⸗ 


len wir 
Tabak Rapé de Paris in Paqueten von „ Kilogr. oder 1 Pfd. 


Preuß Gewicht A 20 Sgr. 
Tabak Rapé a la Ducheſſe : P ; . 15 Sgr. 


Aechte hollaͤndiſche Doppel⸗Mops⸗Carotten : 15 Sgr. 
eine EN che Mops⸗Carotten Rr.2 : : 10 Sgr. 
eine hollaͤndiſche Carotten Nr. 3 s - 8 Sgr. 
Feinen Macuba : - : - 12 Sgr. 
Aechten B Preßtaback, 1ma Qualitée in Flaſchen 17% Sgr. 
Aechten Offenbacher Marocco Nr. 1. in Paqueten -: 17% Sgr. 


ſo wie auch eine vorzuͤglich große Auswahl feine amerikaniſche Cigar⸗ 
ren in verſchiedenen Kiſten von a 12%, 15, 17%, 20, 25, 30, 35, 40 
Sgr. bis zu 40 Rthlt. f . 

Das feinſte aͤchte tuͤrkiſche Roſenoͤl, welches wir direkt von 
Smyrna bezogen, verkaufen wir in Flacons von jeder nur beliebi⸗ 
gen Groͤße zum moͤglichſt billigen Preiſe. 


Wilh. Lode und Comp., 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 17. 


Das Haupt⸗La ger 
s der 8 
Königlich Saͤchſiſchen Dampf⸗Chokoladen⸗ Fabrik 
Jordan & Timaͤus in Dresden 


Tandler c. Hoffmann in Breslau 


were zu dem bevorſtebendem Weibnachtsfeſte aufs reichhaltigfte mit Figurlrten⸗ und Trink ⸗Chokoladen, wo⸗ 
sunter ſich auch die vergriffen geweſene Seemoos Chokolade beſindet, verſehen. Unter den Figurfrten⸗Chekoladen 
Befinden ſich mehrere neue G'genſtaͤnde, als: Fruchtkoͤrbe, Violinen, Guftarren u. ſ. w., welche ſich durch ihre Sauber⸗ 
kee beſonders zu Geſchenken eignen, und die wir daher wit Recht der gütigen Beachtung hiermit ergebenſt empfehlen. 


Tandler & Hoffmann, 


Albrechts Straße Nr. 6, im Palmbaum. 
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Ss ASUS SAS SAZ 
Fu den fo beliebten und ſchnell vergrif ji 
fen 8 


breiten Atlaſſen, 


erbiet 9 ein ganz neues reiches F 
ben⸗Aſſortiment; 


wie auch citronen aͤchte 
blauſchwarze und feine 
ſchwarze Seiden⸗Stoffe; 
ausgezeichnet ſchoͤne Um⸗ 
ſchlage⸗ ⸗Tuͤcher und 
Long ⸗Shawls, 
0 
f 


im neueſt n Geſchmack; desgleichen die neuſten 


Maͤntel⸗Stoffe und gefer⸗ 
tigte Maͤntel, 


1 
19 
0 
ſo wie auch 2 andere n.ue wa 
Waaren, welche ſich zu Weihnachts- in 
Geſchenken eigenen, empfiehlt unter Ver⸗ 
lz ſicherung der billigſten Preiſe:, | 


die neue Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung des 
Moritz Sachs, 
Naſchmarkt Nr. 42 


eine Stiege hoch. 


e 


Warſchauer Munmnchl, 


welches ſich ganz deſonders zu den feinen Baͤckereten eignet, 
empfing in ſchoͤnſter Qaalitat, und offerirt in großen und 
kleinen Partbieen zu moglich ſt biligſt m P eiſe. 


. W. Scheurich, 
Breslau, Nautadt e 
Str. Nr. 4 


Weisse Französische Weine vou Barsae, Sau- 
terne, Preignacet Bommes, imgleichen insussirende 
Champagner von Epernay et Ay, empfiehlt billigst 

Joh. Friedr. Rackow, 
Bischofsstr, Nr. 3. 


Doppel⸗Biſchof⸗ und Cardi 
nal⸗Eſſenz 


in Flaſchen zi 7½ Sgr., 
chemiſches „Waſch⸗ 7 und Raſirpulver, 
die Doſe 7½ „ und 
Haarwuchs befoͤrdernde China⸗Pomade, 
die Krauſe 10 Sgr. vom Apotheker Branke in Schöne 
beck, empfiehlt zu gütiger Abnahme beſtens: 


uſt Hertzog, 


u 
Schwridnſtzer⸗ wa. Nr. 5 im gold. Löwen. 


Reinſchmeckenden Gore u und At ige. allen Sorten, 
große geleſene Roſinen, neue füße Mandeln, Chokolade, 
Vanille, feine Oele, Aſtrachaniſche Zucker⸗Erbſen, teten hol: 
laͤndiſchen, Schweiger: und fetten Limdurger⸗Käſe, feiner: 


feinſten Pecco- und Perl-Thee, 
vollſaftige Citronen, Macaront, Fadennudeln, candirte Pom⸗ 
meranz Schaalen, Schwaͤmme, Düff. Montarde, E:pern 
und Ol ven, 
aͤchten Jamaica⸗Rum, 

Medoc, St. Julien, Sauternes und Franz⸗Weine, 
großkoͤrnigten fließenden Caviar, 
ger. Pom. Gaͤnſedruͤſte, Bricken, ger, und mar. Lachs, 
Sardellen, Braunſchweiger Wurſt und reue Heeringe, 
Varinas⸗Canaſter in Rollen, 


fo wie leichte Rauchtabacke, gute Schnupftabacke, Caban⸗ 
nes und andere leichte Cigarren in großer Aus wahl, wie auch 


friſche Glaͤtzer Gebirgs⸗Butter, 


empfiehlt ſaͤmmeliche Waaren zu den me glich bilfigften Peeiſen. 


Carl Fr. Praͤtorius, 
Neumarkt und Catharinen⸗Steaß ⸗Ecke Nr. 12. 


Grosskörnigen frischen fliessenden 
Caviar, 
Grösste Pommersche Gänsebrüste, 
üchtes französisches Pot-pourri 
und eingelegte Champignons, 


erhielt fo eben in ausgezeichneter Güte und offerirt im Gans 
zen und im Einzelnen: 


Friedrich Walter, 
BEER Een en Nr. 40 im k. 0 im (ha zen Kr: EN. 


Diebſſert⸗Teller 


in ganz neuen Formen mit Landfhafen, Feguren ꝛc. im 
Preiſe von 2 bis 3½ Rthlr. das Duz., erhielt in fehe 
reicher Auswahl und empfiehlt: 
F. Pupke, am Ringe, 
Naſchmarktſeite Nr. 45 eine Stiege hoch 
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In der Antiquar-Buhhandlun,, Junkern tcape Nr. 36 
ſind zu haben die fo heiicbten 


kleinen phyſikal. Apparate 


beſtehend aus einer kleinen Elektriſirmaſchine und den dau 
Hhörigen Experimenten zur wiſſenſchaftlichen Unterhaltung 
— e Jugend, ferner: 


Jugendſchriften 


mit und ohne Jug zu ſehr bell gen Preiſen. 


Die Weinhandlung 


Carl Reckling, 
Ohlauerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte von ihrem bedeutenden 

Lager, oller Gattungen Weine, in Flaſchen und Gebinden, 

3 billigen aber feſten Preiſen und giebt bei Entnahme von 
12 Fiaſchen einen Rabatt. 

Als vorzuͤglich preis würdig empfehle ich einen ausge: 
frornen Würzburger, die Rheinweinflaſche zu 5 Sgr., fo 
wie ausgezehrte heibe und fetten füßen Ober-Ungar von 
1830, die Champagner⸗Flaſche zu 25 Sgr. 

Carl Reckling. 


Spielwaaren 


in Holz, Zian, Blech, Glas, Percellan ꝛc, empfiehlt billig: 


Moritz Wentzel, 


DET ET TEEN 
Das ganz aͤwte beſte 


er 
L Eau de Cologn 
iſt in Kuͤſtchen mit 
6 großen Flaſchen a 
22 Sgr. 
Wilh. Schmolz & Comp. 


aus Solingen bei Coͤln am Rpein, 
in Breslau am Ringe Ne. 3. 


3 Sd e e d eb b 


Der Spelfe Saal des Königl. Preuß. 
Offizier⸗Corps N 

im Lager bei Beilau. 
Die Kunſt⸗ ⸗Ausſtellung der Conditorei 


von Ferdinand Ruͤngs, 
Nikolai⸗Straße Nr. 79, 

iſt taͤglich Nachmittag von 4 8 Uhr zu ſehen. 
Entrée à Perſon 2½ Sgr. 


à 1 Thlr. 
f zu haden bei 


ee 


dae rd — 


e 
4 


Kunſtanzeige. 


Zur geneigten Beachtung zeige ich ergebenſt an, 
daß ich eine bedeutende Auswahl neu eingerahmter 
Bilder der beliebteſten und neueſten Kunſtwerke, ſowohl 
in ſchwarz wie auch colorirt in Tuſch und Oel, in mei⸗ 


45 
2 
2 
5 


nem Laden: Kunſthandlung, Ohlau eiſtr. im rothen 
Hieſch ausgeſtellt habe. 
f F. Karſch. 
Pe Se ELLE 


Die Statuen SE 
Friedrich Wilhelms des III. und Friedrichs des 
Großen 
ſind zu Pferde aus gegoſſenem Eiſen, nebſt ſehr vielen an⸗ 
dern feinen Eiſenwaaren, wie Briefpreſſer, Naͤhſchrauben, 
Wachs ſtockſcheeten, Schreibzeuge, Raͤucherlampen, Nadelkiſ⸗ 
fen, Feuerzeuge, Fruchtteller, Uhrgehaͤuſe, Zwirnwinden, Fla⸗ 
eonteäger, Leuchter, Lichtſcheerbrettchen, deſonders ſolche, die 
ſich für Herren und Damen zu Weihnachtsgeſchenken eig⸗ 
nen, fd eben bei uns angekommen und verkaufen zu aͤußerſt 
wohlfeilen Preiſen. 
Hübner 8 Sohn eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (Kranzel » Markt» Ecke) Nr. 32. 


Perſiſches Räucherwaſſer 


. Rzuuͤk aus Wien, 
welches hier fon la ehe beliebt und allgemein probat 
befunden iſt, follte feines vorzü,lichen Woblgeruchs und an⸗ 
derer guten Eigenſchaften, fo wie ſeiner nützlichen aromati⸗ 
ſchen und aͤtheriſchen Beſtandtheile wegen, bei keiner feinen 
Toilette fehlen. — Daſſelde durfte ſich zu angenehmen und 
nuͤtzlichen Weſhnachtsgeſchenken eignen, zu dem Ende iſt es 
in meiner Handlung, zu dem bekannten billigen Preiſe nebſt 
Gebrauchs⸗Anweiſung in kleinen und groͤßern Quantitäten jetzt 
zu haben. Geneigte Abnehmer mache ich darauf aufmerkfam. 


82 
ci 


Breslau, breite Straße Nr. 39, in der goldnen Marie. 
Tab acks⸗ Anzeige. 
Albrechts⸗Straße Nr. 25 parterte liegt eine kleine 
Partie alter achter Varinas zum Verkauf, der Lieb⸗ 5, 
auch kleinere Quantitäten abgelaſſen. 
FCC 
Heinrich Lö we 
am Ringe. 
Die Schwarzwälder Uhren⸗Fabrik, 


Kien a ſt. 
F 
habern dieſer Gattung, um damit aufzuraͤumen, zu 
ſehr billigen .P eifen empfohlen wird, und werden 

Eine Partie g =D aller Art, Orehaufe ich we⸗ 
gen kleinen Fehlern ſehr wohlfeil. 
Ohlauerſtraße Nr. 43., empfiehlt ſich in groͤßter Auswahl 
zu den moͤglichſt bidigen Fabrik⸗Preiſen. Re 


— 1574 — | 
eee eee 
— Sirup in Flaſchen. . 


Eine der erſten Zucker-Raffinerien Deutſchlands hat, um ihren Syrup vor jeder Verduͤnnung fr 
und Verunreinigung zu fihern, den gluͤcklichen Gedanken ausgeführt: dieſen ihren Syrup, der f 
ſehr ſchoͤn, ganz rein und wohlſchmeckend, beſonders aber dickfluͤſſig und reich an Zucker iſt, in E 
ein Pfund haltige Flaſchen zu füllen und mir den Debit zu übertragen. Indem ich daher 
dieſen Syrup in Flaſchen einem verehrten Publikum hiermit beſtens empfehle, bin ich übers 
zeugt, daß dieſe vorzuͤgliche und vor Verfaͤlſchung geſicherte Waare allgemeinen Beifall fin⸗ 
den werde. ö 

nie i dg e. i 
Einem verehrten Publikum ermangle ich nicht, meine Spezereis, Material-Waaren⸗ 
und Tabacke zum bevorſtehenden Feſte ganz ergebenſt anzuempfehlen. 

Saͤmmtliche Artikel aus erſter Hand, zum Theil ſogar von ihrem Urſprungsorte be⸗ 
zogen, und eben hier angelangt, fallen von vorzuͤglicher Guͤte aus und werden im 
Gebrauche jede Empfehlung gewiß rechtfertigen. Dabei bin ich im Stande, ſaͤmmt⸗ 
liche Gegenſtaͤnde zu den billigſten Preiſen zu ſtellen, ganz beſonders aber bei dem 
Ankaufe größerer Quantitäten eine, außerdem mit Reelllitaͤt nicht vertraͤgliche Wohl: 
feilheit zu gewaͤhren. 

Als ganz neu empfehle ich ganz kuͤrzlich erhaltene 


Kleine circa 4 Pfund ſchwere Brodte der allerfeinſten 
5 Raffinade, | | 
Monarchen ⸗Zucker genannt, 
in hellblauem Papier. 

Eben ſo verdienen angeruͤhmt zu werden: meine anderen Zuckerſorten, Koffeeſorten, 
Jamaika⸗ und inlaͤndiſcher Rumm, Thee, ſowohl feinfter, als mittler Qualität, 

Schoͤne ſuͤße und bittere Mandeln, Roſinen, Provencer-Oel, Kapern, Sardellen, 
Senf, hollaͤndiſcher Kaͤſe; ſodann: feinſter wohlriechender und ſparſam brennender Varinas— 
Canaſter, Portorico, Louiſiana- und Siegeltaback von Juſtus, Cigarren, ercellentem Schnupf— 
taback. Auch die beliebten Etuis mit Cigarren, Pfeifchen und Feuerzeug gefuͤllt (pro Stuͤck 
6 Sgr.), ſind nach wie vor in großer Auswahl vorraͤthig und laſſe ich die Cigarren-Glas— 
Pfeifchen allein 6 Stuͤck a 4 Sgr. — Endlich erwaͤhne ich noch die überall als vorzüglich 
oͤkonomiſch anerkannte engliſche Seife pro Pfd. 6 Sgr. ie 

Breslau, im December 1835. 


E Adolph Bodftein. 


15 Nikolai⸗Straße Nr. 13. in der gelben Maria. 
EI eee 


Barometer und Thermometer Pariſer Cylinder - Uhren 


find in ganz vorzuͤglichſter Qualität, nebſt ſehr vielen an⸗ swahl billi in: 
dern von den Herrn J. C. Greiner senior und Sohn in geoßer Auswahl, empfehle zu den di 7 Pig 
5 ; Wolff Lewifobn, am cherplatz. 
in Berlin gefertigt, ganz zaverlaͤſſigen Meteorslogifchen Sn —ĩx 
ſtrumenten, fo eben angekommen und bei uns zu ſehr billi⸗ „Friſche Rapps kuchen ä 1 Thlr. 2½ for. pro Zentner“ 
gen Preiſen zu haden. werden bei Futtermangel für Schaafe und Rindvieh beſtens 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, empfohlen, und dagegen Rapps zu guten Preiſen gekauft 
(Ring: (Kraͤnzelʒ⸗Mark-) Ecke Nr. 32. in Ulrichs Oelmuͤhle bei der Nikolui⸗ Wache. 


N 
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Die Haupt⸗Niederlage der Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrik 
von J. F. Miethe in Potsdam E 


empfiehlt zu dem bivorſtehendem Feſte ihr reichhaltiges Lager der feinften Vanillen⸗, feinften Gewürze, Geſundhe 
und homsöovothiſchen Chokoladen, zu 7½, 8, 9, 10, 121%, 15, 20 und 25 fgr. von „ 775 
Bei Abnahme von 6 Pfd. wid 1 Pfo. und bei 3 Pfd. ½ Pfd. zugegeben. 
L. Schleſinger, 
Fiſch⸗Markt zum goldenen Schluͤſſel. 


— — 


Zu bevorſtihendem Weibnachtsfeſte empfehle ich na pſtehende Mauc t ad he: ir mi 
aus den beſten amerikaniſchen Blattern angefertigt 5 ri VVV une ga 


in , 2 und "4 Pfd. Packeten: 
ene n; Wappen), Nr. 1, 2, 3 und 4, zu 40, 30, 24 und 20 
Varinas⸗Melange zu 8, 10 und 12 Sgr. p. Pfd. 
Florida⸗ Canaſter, 1 16 Sgr. p. Pfd. gr. p. Pd 
Cigarren-Canaſter, à 12 Sgr. p. Pfd. 
St. Thomas⸗Canaſter, à 10 Sgr. p. Pfd. | 
Plata⸗Canaſter, oder nachtbluͤhender Taback, d 8 Sgr. p. Pfd. 
Jollverbands⸗Canaſter, a 6 Sgr. p. 


Bei 5 Pfd. Abnahme ½ Pfd. Rabatt. 
Ferner eine große Auswahl der feinſten 5 


igarren, 


Be in Driginol» Padımg als auch in bunten eleganten Käflhen von 100, 50, 25, 12 und 6 Stück Innhalt. — 
Deegleichen alle Sorten der bellebteſten Schnupftahade, in 14 u. Ya Pfd. Packeten, zu den dilligſten Preiſen. 
Vorſtehend benannte Sorten Tabacke find auch in meinen beiden Niederlagen: 
beim Kaufmann Herrn H. F. Cuny, äußere Ohlauer⸗ Straße Nr. 46, und 
„J. C. Weyhrauch, neue Sand⸗Straße Nr. 5, 


in gleichee Güte zu 5 Gabritpreifen zu haben. ? 
Taback⸗Fabrik 


August Hertzog, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldenen Loͤwen. 


„ ee ehe charakteristische Ra 
N N n 5 el 9 £ 5 2 so wie dergleichen zu Feuerzeugen, empfehlen: ; 
Geng lt 8, S8 Ag Bötticher & Metzenthin, 


Sehr ſchoͤne diesjährige geleſene Smirner⸗, Sultan⸗ und j Ri ile N 
Trauben⸗Roſinen, kleine Korinthen Mandeln in Schaalen Parfum. Fabr., Ring, Nine Nr. 28. 
’ ’ - 1 FFF 
2 8 ohne Schaslen, ſchoͤne Sultan, Puglſeſer- und e e © ED 
anzeigen, Tuürkiſche lange und runde Haſelnuͤſſe, kleine i 5 
enmdirte Pomeränzel und Citronat, aus gezeichnet ſchoͤne Franz. Punſch 4 Eſſenz 
„ cand. Früchte, fo wie das bekannte Oebinburger it billig zu haben im 
in Schaͤchteichen, offet en moͤglichſt billig: Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau, 
Gebrüder Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. (im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch.) 
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Za einer [hönm MWeihnahtsgabe eignet ſich vorzuͤglich das rühmlichſt bekannte 


Schweizer Kraͤuter⸗ Oel 


zur Verſchöͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, fo wie auch zur Heilung einiger Arten Kopfſchmerzen, 
hauptſächlich derjenigen, die von geſchwächten Nerven herrühren: 


erfunden und einzig verfertigt von K. Willer in Zerzach 


in der Schweitz, und 


in Muͤhlhauſen im Ober⸗Elſaß, 


mit Etfindungs „Brevet von 
Sr. Majeſtät Ludwig Philipp König der Franzoſen. 
Da bereits vielfeitige Verſuche gemacht wurden, durch Nachpfuſchungen dieſes Schweiger » Kräuter» Oels zu 


täufhen, fo iſt es des Erfinders Pfliht, jeden Käufer auf die 
tfinder und einzige Verfertiger dieſes ächten Schweitzer⸗Kraͤuter⸗Oels, welches 


zu machen. K. Willer iſt der erſte 


wirkliche Aechtheit dieſes Oeles beſonders aufmerkſam 


durch die Alteflen, amtlich Iegalificten Zeugniſſe gründlich bewieſen werden kann. Jedes Flaͤſchchen iſt wit dem Koͤnigl. 


Brevet⸗Perſchaft und die umwickelte Gebrauchsanweiſung nebſt Umſchlag, mit 


eigenhaͤndigem Namenszug verſehen. 


dem Königl. Wappen und des Erfinders 


Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage für Breslau 


bei 


haben iſt. 


Zur Erleichterung des auswärtigen Bedarfs habe ich 


den Herrn Fran zel und Pape in Neiſſe, 
5 Moritz Gutſch in Oppeln, 
„J. C. Weiß in Ratibor, 

„ G. H. Kuhn ratzh in Brieg, 
Julius Braun in Glatz, 

„ C. Stockmann in Jauer, 
„Li. C. Held in Friedland, 


” 
” 
* 
9 
* 
s 


„ E. F. M. Kelbaß in Schweibnig, 


Herrn Moritz 


bei welchem das Flaſchchen gegen portofreie Einſendung von 2 Fl. 30 Kr. oder 


Geiſer, 


R die. 15 gr. Preuß. Coutant zu 
K. Willen 


den Herrn Conrad Schneider in Bunzlau, 
Carl Engmann in Grünberg, 

C. F. A. Anſpach in Gr.⸗Glogau, 
A. E. Mälchen in Reichenbach, 
S. G. Bauch in Heernſtadt,. 

E. T. F. Huhndorff in Ols, 
Ferd. Herbſt in Beuthen O/ S., 
Eugen Matros in Gr.⸗Strelitz, 


22334 
2 5 nn 


Zuſendungen von dem Willerſchen Kräuter Oel gemacht, allwo daſſelde in feiner Or ginal⸗Aechtheit für den be 
kannten Preis von 1 Rthlr. 15 ſgr. pro Flaſche verabreicht wird. 


Breslau, den 19. December 1835. 


Moritz Geiſer, 


Kupferſchmiede⸗ Straße Nr. 8. im Zobtenberge. 


Billiger Verkauf. 

Wegen Veränderung meines Lokals, beabſichtige ich mein 
Geſchaͤft an Putz- und Modewaaren bedeutend zu verkleinern, 
und verkaufe, um dies recht bald zu bewirken, folgende Ge⸗ 
genſtaͤnde zu und unter dem koſtenden Preiſe, als: die neue 
ſten Winterhäte in Sammt, Atlas, Velpel, Gros de Naple, 
ächte Blondenhauben, Tüllhauben, Blondenkragen, Blu 
men, Federn. Da die meiſten dieſer Gegenſtaͤnde erſt aus 
Le pzig und Wien angekommen, ſo eignen ſich dieſelben gewiß 
vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken, und werden die billigen 
Preiſe gewiß alle Erwartungen übertreffen, 

Wittwe Johanna Fridrici, 
am großen Ring, ſchraͤguͤber der Hauptwache. 
Nr. 14. eine Treppe hoch. 


Mit allen Sorten Backereien desgleichen in Capſeln 
das Stuͤck 5 ſgr. ſchoͤn gegoſſne Tragant⸗Arbeit, große Bons 
bon, nebſt allen andern Arten Conditor⸗Waaren empfiehlt 
biefen gegenwärtigen Chriſtmarkt 

A. Scholz, am Eliſa bethkirchhoff. 


J. G. Kleemann, Handſchuhmacher-Mei ſter, em⸗ 
pfiehlt ſich zu dieſem Weihnachtsmarkt einem hohen Adel 
und hochzuverehrenden Publikum mit allen Arten Hand⸗ 
ſchuhmacherarbeit, als: Handſchuh in allen Sorten, beſon⸗ 
ders feine weiße Ballhandſchuh, Hoſentraͤger, Halsbinden, 
Tabaksbeutel, Strumpfbaͤnder, ledernen Schnuͤrſtruͤmpfen, 
Gaͤngelbaͤnder, Ober- und Unterbeinkleider, ſo wie mit al⸗ 
len Arten Bruchbandagen, Suspenſorien und Gradehalter 
verſpricht auch zugleich die moͤglichſt billigen Preiſe und 
ſchnelle Beſorgung der geehrten Auftraͤge. Mein Stand 
iſt auf der Naſchmarktſeite der Apotheke zum goldnen 
Hirſch geradeuͤber. 


— — ——— —¼:- — — ꝓ ü6—éä m 


Die anerkannt Achten Malzbonbons für 
Bruſtkranke, fo wie alle Arten Conditor⸗Waaren, find 
in beſter Guͤte und in größter Auswahl zu den bekannten 
auffallend billigen Preiſen zu haben bei: 

S. Cr zellitz, 
Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 36. im goldenen 
Frieden eine Treppe hoch. 
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2 Unze 1 5 e. 
eee Y 
Eine Parthie ganz friſchen Nuͤrnberger braun und mei: 
Ben gemandelten Led⸗Kuchen, empfiehlt zu den billigſten Preis 
fen zur geneigten Adnahme die Eſſen⸗Waaren⸗Handlung 
am Ringe Nr. 11. 


Schwedt'er Rolltaback“ 


— Qualité befigen ein kleines Poͤſtchen und offeriten 
igſt 

S. J. Stempell 8 Comp. 
Fb 

Neue Sendung beſter Elbinger Neunaugen in Achtel⸗ 

und Sechzebntel⸗Faͤßchen, und geraͤucherten Lachs in ganzen 
Scheiten offerirt billigſt 

Andreas as Kriſchke, Ring Ne. 13. 


Arrac⸗Flaſchen Verkauf. 


Ein Commiſſions⸗Laager aufzurdumen verkaufe 
das = Stud 1, Quart Pr. Maaß 3 Rthle. 
— 100 — 7 

C. Anders, Carlsplatz Nr. 3. 


— — —— ——n—e— ! — zes en 

Um meinen Ausoerkauf von Jouwelier⸗Waaren im gold⸗ 
nen Baum am Ringe um fo gewiſſer vor dem Feſte zu bren⸗ 
digen, verkaufe ich vom 17 ten d. ab, noch um 10 Prozent 
niedriger. 


— 1 — — 


Carl Böttiger 


Ein Theerbrenner, 


Meiſter ſeines Faches, und mit guten Zeugniſſen verſehen, 
findet in der Nähe on Poſen eine gute Anſtellung. 
Breslau, am 19. Dezember 1835. 
Jacobi, Bluͤcherpletz Nr. 2. 


nn 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
ergebenſt an, daß von heute an bis über das Weid nachts⸗ 
und Neujahrsfet alltäglich friſche, gute, geſchmackvolle But⸗ 
ter⸗ und Roſin⸗Strietzel bei mir zu den annehmbarſten Prei⸗ 
ſen zu haben ſind, ferner zeige ich an, daß das Pfund 
Strietzel⸗Teig von dem beſten Mehl ohne Butter und Ges 
würze für 1 fgr. 2 pf. bei mir verkauft werd. 

Gerpich, Baͤcker⸗Meiſter, 
Friedrich⸗Willhelmſtraße No. 15. 


320000 ðĩ?ẽf n ̃ — — . — 
Ein gut gepolſtertes bellpolirtes Sopha iſt für 5 Rebler. 


25 Sor. zu verkaufen: goldne Rade⸗Baſſe Nr. 20. zwei Sie 
gen vorn heraus. 


Ein 7oktaviger Mahagoni - Flügel und 
ein Cello (von Bachmann) 
find billig zu verkaufen im 
Anfrage: und Adreß Bureau, 
(im alten Rathhaus eine Treppe hoch). 


Es find geſtern 15 Rehlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen im Ge⸗ 
ben über den Ring verloren worden; der ehrliche Finder 
wird erſucht, ſeiche beim Schnei: ermeiſter Herrn Schmar⸗ 
deck aufder Oderſtraße gegen 2 Nethl. Belohnung abzugeben. 


Sonntag und Montag geht ein ganzg⸗deckter Wigen nach 
Berlin, zu erfragen Reuſche Str. Nr. 26, im fliegend. Roß. 


Nachweiſung der Kauf⸗ und 
Mieths⸗Preiſe 


der patentirten Badeſchraͤnke 
von C. L. W. Schneider in Breslau, Eliſabethſtr. Nr. 4. 


Mit 11 Mit 21 Mit 3 
Spru⸗Spru⸗Spru⸗ 
del⸗ del del⸗ 

rohre. roͤhrenſ roͤhren 
rtl. .. ͤ K ya ich amade rtl. ſg. Irtl.Iſg. 


Zahlbar in Preuß. Courant 
n + bis vr Stüden. 


1 W unlakirter T einfacher unpatırtee Apparas cb nebſt 


Zubehör g! 8115110 — 
1 Badeſchrank nebſt dergl. Apparat 
und Zubehoͤr von Kiehnen Holz = — 1191155211 — 
von Elfen - « 120 15 25 — 23115 
von Birken⸗Holz . J23 —124 15126. — 
von Zuckerkiſten⸗ Holz . 24 — 251527 — 
von Mahagoni⸗ Holz 27 — 281151300 — 
1 einfacher lackirter Apparat nebſt 
Zubehör . . . 1 12015114 
Monatlicher Miethsbetrag, 
für welchen die Badeſchraͤn⸗ 
ke gegen einen Leihſchein ver⸗ 
liehen werden: 
NB. Gemiethete Badeſchraͤn⸗ 
ke werden als Eigenthum er⸗ 
worben, wenn die Miethe 14 
Monate hintereinander re⸗ 
gelmaͤßig praenumerando be⸗ 
zahlt wird. Die Quittun⸗ 
gen uͤber die bezahlte Miethe 
werden dann gegen die Quit⸗ 
tung uͤber den entrichteten 
Kaufpreis ausgetauscht und 
der Leihſchein zuruͤckgegeben. 
Für 1 kiehnen Badeſchrank mit Apparat 1 10 g 151 1 20 
I elfen dito dito 1 15 7 201 125 
„1 birken dito dito 125 2/— 2 5 
I zuckerkiſten dito dito ze: n 2 210 
„1 mahagoni dito dito J 2 51 2 215 
Folgende Gegenſtaͤnde werden, wenn 127 
begehrt werden, beſonders bezahlt: 
1 Waſſerfäßchen zum bequemen Eingießen des Waſſers 1. — 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung des Ueberſpri⸗ 
tzens des Waſſers bei ſehr lebhaften Bewegungen 
mit den Armen Via 
1 Vorhang um die ganze Bank des Schrankes 5 — 
1 Vorrichtung gegen Haͤmorrhoidal⸗Beſchwerden . 4 — 
1 dito gegen Kopfleiden 1'15 
1 dito gegen Augenleiden 2.— 
1 dito zum Gebrauch bei Druͤſen⸗ Seantjeiten * 
TTT 7 


17777ͤõͤĩö?[ͥẽ «?ð 


5 4578 — 


rtl. f g. 


Für Emballage wird berechnet: } 


Fur eine Kiſte zum Verpacken des einfachen Apparats 
Fuͤr Verpacken des Schranks nebſt Apparat in Stroh 


und Leinwand 2115 
Für Verpacken des Schranks nebſt Apparat mit Stroh 
und Matten Karen 1120 


Für eine Kiſte zum Verpacken des Schranks u. Apparat] 41 — 


Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens ge⸗ 


miethet und die Miethe für dieſe Zeit gleich bei der Beſtellung 
entrichtet werden; bei längerer Miethszzjt wird fie monatlich 
prænumerandlo entrichtet. : 
Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklärung 
gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate zu behalten. 


15,000 Rthlr. a 4½% Proc. 
sind gegen Pupillarsicherheit, und ei- 
nige Capitalien auf Wechsel und 
andere sichere Dokumente sofort zu 
erheben durch. das 
Anfrage- und Adress-Burean 

(im alten Rathhause, 1 Treppe hoch.) 

— ———U— — . ———— — 
Anzeige für Eltern und Vormuͤnder. 

Sollten Eltern oder Vormünder einen Knaben haben, 
der Luft hat die Buchbinder⸗Prefeſſſon zu erlernen, fo bes 
liebe man ſich zu melden Herrnſtr. Nr. 18, eine Stiege hoch. 

Waͤhrend des Chriſtmarkts iſt wein Stand, in der 2. 
großen Reihe, in der mit Papp und Galanterie Arbeit der 


Mehldude gegenüberfichenden Bude. 
W. Limprecht, Buchbindermeiſter. 


Offene Lehrlings⸗Stellen 
zur Pharmacie, zur Landwirthſchäft und zur Handlung, fo 
wie zu verſchiedenen Aünften und Handwerken, find nad): 
zuweiſen vom 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, 
(im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch.) 


Geſuchte Lehrlings⸗ Stelle, 

En mit den noͤthigen Schulkenn:niſſen verſehener und 
bemittelter Knabe wünſcht die Buchhandlung zu er⸗ 
lernen. — Anfrage- und Adreß Böreau, 5 

(im alten Rathhauſe eine Treppe hech.) 


— — —ͤ —õ — — —B—tᷣ̃äEũ . — 

„„ Spylveſterabend⸗, Neujahrs- u. a. Gedichte werden 
von einem Kandidaten gut gefertigt: Eliſabethſtraße No. 9, 
zwei Treppen hoch. 


Auf einem nicht zu fernen Dominium kann ein Viehpaͤch⸗ 
ter ſogleich in Pacht treten. Das Naͤhere in der Expedition 


Zur oͤffentlichen Redoute in feinem großen, neu deko⸗ 
tirien Redoutenſaale, am 26. December e., ladet hierdurch ger 
horſamſt ein: 

Bieslau, den 18. Decemder 1835. 

f Molke, Gaſtwirch. 


Zu ver miethen 
termino Oſtern 1836 die erſte Etage von 6 Zimmern, 
ein Enteee nebſt Zugeher, mit und ohne Stallung und Mor 
genplatz; wie auch das Porterte⸗Locgle von eben fo viel 
Piegen, netft allem Zugehoͤr, termino Johannis 1836. 
Das Nähere Weiden Straße Nr. 25 beim Beſiter. 


Zu einer Handlungs- Gelegenheit iſt der erſte Stock im 
Tiſchler⸗Mittels⸗Heuſt, Naſchmarkt Nr. 50. zu vetu.ie⸗ 
then; das Naͤhere dei dem Mittels ⸗Aelteſten Bornn, 
Minorittenhof Ne. 4. 


Eine Stube nebſt Alkove iſt am Rathhaus Nr. 6. zu 
vermiethen und auf Weihnachten zu beziehen. 


Angekommen Fremde. 

Den 18. Dezember. Weiße Storch: Hr. Fabrik. Mirbt 
aus Gnadenfrey. — Kronprinzen: Hr. Tuchfabr. Schulz 
u. Hr. Tuchfabrik. Müller a. Forſte. — Ruß. Kaiſer: Herr 
Ober⸗Bergamts⸗Haupt⸗Kaſſen Rendant Schulz a. Brieg. — Gol d. 
Gans: Hr. Landes⸗Aelt. Graf v. Seherr-Thoſſ a. Dobrau. — 
Hr. Graf zu Stolberg a. Schönwitz. — Hr. Maj. v. Tauben⸗ 
heim a. Schweidnitz. — Gold. Krone: Hr. Gutsbeſ. Börner 
a. Pogarth. — Hr. Gutsbeſ. Stuckart a. Kletſchkau. — Gold. 
Ed we: Hr. Gutsp. Biſchoff a. Reinſchdorf. — Rautenkranz: 
Hr. Gutsbeſ. v. Randow a. Krzike. — Hr. Rittmſtr. Graf von 
Noftig a. Urſchkau. — Hr. Kfm. Hellwig a. Nawicz. — Blaue 
Hirſch: Hr. Brunnen⸗Inſpekt Straͤhler a. Salzb.unn. — Weiße 
Adler: Hr. Fürſt v. Hatzfeld a. Trachenberg. — Hr. Baron 
v. Gloden a. Berlin. — Hr. Part. Teichmann a. Haynau. — 
Gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Minckwitz a, Grunwitz. — Hr. 
Guts beſ. v. Kolichen a. Dittersbach. — Hr. Gutsbeſ. v. Sichart 
a. Dalbersdorf. — Gr. Stube: Hr. Admfniſtrator Hubner qus 
Jakobsdorf. — Drei Berge: Hr. Banquier Gruͤnbaum aus 


„Krakau. — Hr. Kreis⸗Juſtizrath Moll a. Neumarkt. — Herr 


Wirthſchafts⸗Inſpekt. Conrad a. Stephansdorf. — Goldene 
Schwerdt Hr. Gutsbeſ. Nösler aus Hulm. — Deeutſche 
Haus: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Lorenz a. Olbendorf. — Herr 
Ober⸗Amim. Hagendorff a. Eckersdorf. — Hotel de Pologne: 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Guderian a. Jutroſchin. — Gold. 
Baum: Hr. Gutsbeſ. v. Heugel a Noſſen. — Hr. Gutsbeſ. v. 
Rhediger a. Strieſe. — Hr. Gutsbeſ. John a. Schlanowitz. — Herr 
Maj. Graf v. Pfeil a. Gr. Wilkau. — Hr. Apothet. Gerdeſſen 
& Bade 28 e Hr. Apothek. Schmilowski 
8 — Hr. Paſtor Groß a. ig. — K 
Kroll a. Brieg. — me . N EN: 
Privatlogis: Kirchſtr. No. 14: Hr. Kammerrath Geisler 
a. Habendorf. — Herrnſtr. No. 3: Hr. 0 0 
an Herrnſt Hr. Kaufm. Löwenthal a. 


18. Dez. Barom. inneres ußeres feucht Windfärke, Gnwärt 


9 u. V. 27% 8, 41 4 0,6 8 
2 U. N. 27% 6, 4 1 2 


— , 0 — , o] W. 310 [öbrzgn. 
+ 1,4|+0,0| SW. 36° übrzgn. 


diefer Zeitung. Nachtküͤhle — 1, 8 ( Thrmomete? Sder +0, 
J... DIET 
1 Breslau, den 18 December 1835 
3 1 au a — — 5 1 Ktir. 5 25 9 Pf. 1 cl. — Sge. 6 p. 
oggen: — Rile, gr. — Pf. — Rtle, 23 Sgr. 3 pf. — Kilt 22 Sgr. 6 P. 
Geeste: Höchste, — Rte. 22 Sge. 9 pr, Nüttler. — Rte. 21 Sgr. 7 cf. OR rl, 20 Ser 6 b,. 
Dafer: — Mile. 14 Sgr. 6 Pt. — Rtlr. 14 Sgr. — 9 — Ntlr. 13 Sge. 6 Pf. 


Redakteur: K. v. Vaer t. 


Drud der neuen Buchdruckerei von M. Friedan der. 


